Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 
ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile bei 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mazeſtät haben mit Allerhoͤchſtunter⸗ 


zeichnetem Diplome den k. k. Provinzial⸗Deputirten zu — 
Johann Baptiſt Clemen ti, als Ritter des kaiſerlich öſterreichi⸗ 
ſchen Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe den Statuten die⸗ 
ſes Ordens gemäß in je ee des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
reichs allergnädigſt zu erheben geruht. i a 

ei 5, N Aboſteliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 8. Februar d. J. den Chrendomherrn und 
Pfarrer von Sobborgo di mare in Sebenico, Innocenz Sisgoreo 
Regola, zum Reſidenzial⸗Domherrn an dem Kathedralkapitel in 
Sebenico allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat über Vorſchlag 
des Görzer fürſterzbiſchöflichen Ordinariats eine am Gymnaſium 
u Görz erledigte Religionslehrersſtelle dem Weltprieſter, Andreas 
Marufié, verliehen. 5 f Äh 

Das Handelsminifterium hat die Wiederwahlen des Dominif 
Benuſſi zum Präſidenten und des Johann Anton Flego zum 
Dice Präſtdenten der Handels⸗ und Gewerbekammer in 
N Wiederwahlen des Iginio 


ovigno 
Das Handelsminiſterium hat die hl, 
Ritter v. Scarpa zum Präſidenten und des Luigi Cornet zum 
Vice⸗Präſidenten der Handels⸗ und Gewerbekammer in Fiume 
beſtätigt. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 20. Februar. 

Ein Leitartikel der „Seit“ unterzieht die Donau⸗ 
ſchifffahrtsacte und das bei Abſchluß derſelben 
von Seite der Uferſtaaten beobachtete Verfahren einer 
ſcharfen Kritik. Sie beſtreitet nicht die ſouveräne Un⸗ 
abhängigkeit der Uferſtaaten und insbeſondere die Be⸗ 
ſugniß derſelben zur freien Beratung der betreſfen⸗ 
den Reglements, aber fie vindicirt der pariſer Conferenz 
das Recht die Acte, welche fürder unter die Bürgſchaft 
Europa's geſtellt werden ſoll, einer Prüfung zu unter⸗ 
werfen und im Fall mangelnder Uebereinſtimmung mit 
den Grundſätzen der Wiener Congreßacte und mit den 
Anordnungen des Pariſer Friedens eine Abänderung 
der definitiven Faſſung zu bewirken. Sie tadelt, 
daß die beiden bei Abſchluß des Pariſer Tractates 
betheiligten Uferſtaaten anſtatt die Berathungen geheim 
zu halten, nicht rechtzeitig den Rath der europäiſchen 
Diplomatie (2) eingeholt und dem Werk der Wiener 
Commiſſion von vornherein die Beſtätigung der pariſer 
Conferenz geſichert haben. Nun habe ein feierlich vollzoge⸗ 
ner Act den Character einer proviſoriſchen Entwurfs: 
vorlage () angenommen, gegen welche von allen Sei⸗ 
ten Bedenken erhoben werden und welche um eine ge⸗ 
ſicherte Zukunft in Anſpruch zu nehmen, ſich zu einer 
ſofortigen umgeſtaltung bereit finden laſſen 
muß. Das entgegenſtehende Bedenken, daß bei Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages auch andere, bei dem Pariſer 
Vertrage nicht betheiligte Mächte intervenirt haben, 
übergeht die „Zeit“ mit der naiven Bemerkung, daß 
die Conferenzmächte überzeugt waren, letztere würden 
einer Mitwirkung der europaͤiſchen Diplomatie (2) nicht 
entgegentreten, „wenn nur dadurch die Sanction Euro⸗ 
pa's für die Freiheit der Donau⸗Schifffahrt gewonnen 
werden konnte.“ Es iſt wohl unnöthig anzuführen, daß 
die Ansichten der „Zeit“ auf einer gänzlich unrichtigen 
Auffaſſung des erſchöpfend von uns geſchilderten Rechtsver⸗ 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 
i XXV. 
(Ein Mätenas. — Mißgriff eines Claviervirtuoſen. — Abermals 
ein Anonymus. — Fiascomanie. — Der Vater des ehernen 


Gato. — Zopfabſchneiderei.) 
8 Wien, 18. Februar. 


Das Mäcenatenthum, das wir längſt ins Fabel⸗ 
buch geſchrieben wähnten, findet denn doch von Zeit zu 
Zeit wieder einen Vertreter, welcher die Millionen, wo⸗ 
mit ihn Zufall und Geburt bedacht, 
Kunſtjünger und Kunſtjüngerinen, bei denen 
und Gaben der Natur meiſt einen idealeren, 
der nahrhafteren Charakter an ſich haben, die 


Jahr zu Jahr ſich ſteigernden Regiekoſten des Daſeins iſt 
nach Möglichkeit zu erleichtern. 

unferer Mitte ein M 

neben b 11 

einigen ung 10 aren Millionen gelegt hat, und der, 
nachdem er da en in all ſeiner Breite und Tiefe 


in fo hohem Grade durchgenoſſen hat, daß es für ihn 


in een buntſcheckigen Jammerthal thatſächlich nichts gebrochen, 
in dieſem br gibt, was ihm 1 e a i gie Dient 


Neues me 
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dazu verwendet, die den Jahresringen der Bäume ähnliche Fa 
Reichthum der übrigens noch immer eidechfenhaft beweglichen Augen 
d. h. min⸗ſcheint nicht blos von der Schminke, von den 
von lampen, noch lediglich vom Weinen herzurühren. 


dem Titel noch ein kleines Garderobengeld von] dem phyſiſchen Körpermaß zurückbleibt. 


Famſtag, den 
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20. Februar 


aucr Ieitung. 
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hältniſſes beruben und daß die Anſprüche, welche 
Namen der „Conferenzmächte“ (Rußland mit einbe⸗ 
griffen 2) ſtellen zu können vermeint, weder materiell 
begründet, noch formell durchführbar ſind. Das einzig 
mogliche Zugeſtändniß zu welchem die Uferſtaaten ſich 
herbeizulaſſen vermögen, wäre, daß die vom internatio⸗ 
nalen Standpunkt aus als wünſchenswerth zu betrach⸗ 
tenden, den Rechten der Uferſtaaten nicht entgegen⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen in einem Zuſatzartikel zu dem 
definitiv abgeſchloſſenen Donauſchifffahrtsvertrag Auf⸗ 
nahme finden. Als muthmaßlichen Gegenſtand eines 
Proteſtes der Conferenzmächte bezeichnet die „Zeit“ fo- 
dann den Artikel 8, welcher den Betrieb der eigent⸗ 
lichen Flußſchifffahrt den Schiffen der Uferländer vor⸗ 
behält, den Art. 22, der die nach ihrer Anſicht vage 
und unzureichende Zuſicherung aller nach den Umſtän⸗ 
den thunlihen Erleichterungen in dem auf die Donau⸗ 
ſchifffahrt anzuwendenden Zollverfahren enthält, wie die 
Artikel 21 und 36 über die Schifffahrtsabgaben, deren 
an den Uferſtaaten ſich neben dem Schiffs zoll 
an den Donaumündungen reſerviren und welche leicht 
zu einer maßloſen Ausdehnung der Abgaben und un⸗ 
erträglichen Belaſtung des Handels führen könnten.“ 
Zur Beſeitigung dieſer von der „Zeit“ erhobenen Be⸗ 
denken, inſoweit dieſelben ſich nicht auf den erſten An⸗ 
blick ſchon als ſophiſtiſch und nichtig darſtellen, genügt 
die einfache Erwägung, daß die Freiheit der Donau 
nicht auch zugleich eine Unfreiheit oder Botmäßigkeit 
der Donauuferſtaaten involviren könne. Es find hier 
zwei Momente zu unterſcheiden. Es darf nicht außer 
Acht gelaſſen werden, daß durch die Feſtſetzung der 
neuen Grenze in Beſſarabien und durch die Entfer⸗ 
nung Rußlands von der Donau der wichtigſte Theil 
der Frage über die Freiheit der Donauſchifffahrt ſeine 
Erledigung gefunden und daß dadurch, daß Rußland 
aus der Reihe der Donauuferſtaaten getreten, die An⸗ 
gelegenheit eine gänzlich veränderte Geſtalt angenom⸗ 
men hat. Rußland wurde zur Freigebung der Donau 
gezwungen, von den Uferſtaaten kann fie gewährt 
werden. Was die „Zeit“ von den letzteren begehrt, 
geht über das Maß der als Preis des Kampfes (ges 
gen Rußland) von vornherein bezeichneten und nach⸗ 
träglich als Bedingung des Friedensabſchluſſes aufge 
ſtellten Forderungen hinaus und verkehrt gänzlich die 
Stellung der beiden friedenſchließenden Parteien, der 
Weſtmächte und ihrer Verbündeten einerſeits und Ruß⸗ 
lands andererſeits. Die Spitze der Erklärung in Be⸗ 
treff der Freiheit der Donau bei Abſchluß des pariſer 
Friedensvertrages und den vorhergehenden Verhand- 
lungen war gegen Rußland gerichtet; mit der Löſung 
der Bolgrad⸗Frage und der Ratificirung der Docu⸗ 
mente über die beſſarabiſche Grenze war dieſe Frage 
erledigt, jetzt handelt es ſich durchaus nicht mehr um 
die Freiheit, ſondern nur um die Regulirung 
der Donauſchifffahrt, den jetzt noch übrigen Donau⸗ 
Uferſtaaten, ſie waren theils Sieger, theils bei dem 
Kriege unbetheiligt, konnte durch die Stipulationen des 
Pariſer Friedensvertrages irgend eine Verpflichtung, 
eine läſtige Bedingung nicht auferlegt werden, dieſelben 
haben im allgemeinen Intereſſe ſich bereit erklärt, bei 
der ihnen überlaſſenen Ausarbeitung des Fluß⸗Schiff⸗ 


fein Vergnügen darin zu finden ſcheint, Andern wohl⸗ 
zuthun. Wie ſich von ſelbſt verſteht, wendet er ſeine 
milden Gaben jenem Kreiſe von Weſen zu, von wo er 
ſeiner Zeit die meiſten ſchönen Stunden bezog. Dieſer 
Mann, welcher fo viele Güter beſitzt, daß er vermuth⸗ 
lich nicht einmal mit dem beruhigenden Bewußtſein 
wird ſterben können, auf allen feinen Beſitzungen ſelbſt 
nur vorübergehend Aufenthalt genommen zu haben, iſt 
ſeit einiger Zeit kränklich und mußte die liebenswür⸗ 
dige Pflege, welche ihm in dieſem Zuftande eine hier 
ſtationirte Muſenprieſterin angedeihen ließ, ſehr will⸗ 
kommen heißen. Die betreffende Dame iſt noch ziem⸗ 
lich jung. Wer aufmerkſam in ihrem Geſichte blättert, 
ſtößt 5 ſchon auf fo manches pikante biſto⸗ 


riſch abgeſchloſſene Kapitel, und die leiſe ee EN 


Theater⸗ 
Sie 


von Perſon klein und unanſehnlich, und wird 


Eben jetzt weilt in] Kleinheit höchſtens von ihrer ſchauſpieleriſchen Bedeu⸗ 
ann, in deſſen Wiege der Zufall tung übertroffen, welche noch vier Kopflängen hinter 


Dieſe kleine 
den hochfahrenden 


or hatte wohl längſt mit all den 


Träumen, welche in den Köpfen jun 
hauſen pflegen, aus kalendariſchen Rü 
als ihr plötzlich dieſer ſteinreiche 
kam und ihr Gelegenheit gab, 


II. Jahrgang. 


Mädchen zu prieſterinnen, wie man 
ſichten gründlich] ſogar beſſeren Ranges, 
Patient in] Welt fühlen laſſen. 5 
die oft geübte [einzige bleibende Denkmal, das man ſich in den leicht zu 


fie im fahrts⸗ und Polizei Reglements der Schifffahrt 


und dem Handel alle thunlichen Erleichterungen zu ge⸗ 
währen, ſie haben ſich über die Beſtimmungen der 
erſteren und das Maß der letzteren geeinigt und legen 
nun das hierüber vereinbarte Actenſtück der Pariſer 
Conferenz zur Kenntnißnahme vor. Reclamationen und 
Proteſte gegen daſſelbe können von irgend einer der 
Pariſer Conferenzmächte (wie auch von anderen Mäch⸗ 
ten) allenfalls auf Grund früherer nicht genügend be⸗ 
rückſichtigter oder geradezu verletzter Vertragsbeſtim⸗ 
mungen, nun und nimmer aber von den pariſer Con⸗ 
ferenzmächten als ſolch en und auf Grund der Stipu⸗ 
lationen des pariſer Vertrages erhoben werden. Dies 
ſcheint uns das Weſen der Sache und ein Geſichts⸗ 
punkt, von welchem aus dieſelbe noch nicht betrachtet 
wurde. 

Die Behauptung mehrerer Blätter, daß Ru ß⸗ 
land eine neue, zu verſöhnlichen Maßregeln in der 
holſtein⸗lauenburgiſchen Frage rathende Note 
an das Kopenhagener Cabinet erlaſſen habe, wird von 
einem Pariſer Correſpondenten der Indep. belge auf 
Grund einer zwiſchen Frankreich und Rußland getrof⸗ 
fenen Vereinbarung, in dieſer Frage dieſelbe Politik 
zu beobachten und ſich gegenſeitig von den ihren di⸗ 
plomatiſchen Vertretern ertheilten Inſtructionen in 
Kenntniß zu ſetzen, dementirt, indem dem franzöſiſchen 
Minifterium des Auswärtigen von einer folhen Note 
bisher nichts bekannt geworden ſei. f 

Geſtern brachten wir nach der „Zeit“ die Mitthei⸗ 
lung, daß der in der holſtein⸗lauenburgiſchen 
Angelegenheit von Hannover geſtellte Antrag durchaus 
nicht, wie das „Fr. J.“ meldete, vorläufig unberück⸗ 
fichtigt bleiben werde. Unſer Wiener FL Corr. (ſ. u.) 
macht uns eine ähnliche Meldung. 

Der Moniteur wird, wie es heißt, eheſtens eine 
die in Betreff des Cantillonſchen Legats von 
Lord Palmerſton im Unterhauſe gemachten Angaben 
berichtigende Note bringen, welche zwar die Thatſache, 
daß die von der gegenwärtigen franzöſiſchen Regierung 
eingeſetzte Commiſſion dieſes Legat anullirt hat, beſtä⸗ 
tigen, dieſelbe aber aus anderen Motiven, als den von 
Lord Palmerſton angedeuteten (der Annahme einer 
Geiſteszerſtörung des Kaiſers Napoleons I. im Augen⸗ 
blick der Ausſetzung des Legats) erklären werde. 

Die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und der 
Schweiz wegen des (ſeit langer Zeit zwiſchen dem 
Canton Waadt und Frankreich ſtreitigen) Dappen⸗ 
thales betreffend, wird jetzt auch der N. P. Z. aus 
Paris gemeldet, daß bereits ein 
zu Stande gekommen, demzufolge Frankreich etwa drei 
Viertheile des Geländes erhalten, oder vielmehr behal⸗ 
ten würde, welches die nach dem Lande Ger führende 
Militärſtraße auf beiden Seiten begrenzt. Nur das 
weit abliegende Terrain würde der Schweiz verbleiben. 

Wir haben ſchon gemeldet, daß der Bundes rath 
die Internirung aller derjenigen Italieniſchen und 
Franzöſiſchen Flüchtlinge verfügt habe, die ſich in 
Genf aufhalten und daſelbſt keinen beſtimmten Beruf 
ausüben oder ſich in politiſches Treiben eingelaſſen ha⸗ 


ben. Neueren telegraphiſchen Nachrichten zufolge ist] fluß) gegen die Eingriffe 
dieſe Internirung auch auf Waadt, Wallis, Teſſin, ! ſchützen.“ 


Kunſt zu gefallen an einem überblaſirten Auge und 
einem bereits am Indifferenzpunct angelangten Herzen 
zu erproben. Das Mädchenſtück gelang. Der Mann 
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1858. 


Beſtellungen und Gelder übernimmt 


Neuenburg, Solothurn, Baſel und den Berniſchen 
Jura, d. h. von Graubündten abgeſehen, auf den ganz 
zen italieniſchen und franzöſiſchen Grenzbezirk ausge⸗ 
dehnt worden. Mit der Ausführung find als eidge⸗ 
nöſſiſche Commiſſare der Regierungs⸗Präſident Dubs 
in Zürich und der Polizei⸗Director Biſchoff in Baſel 
beauftragt. — Auf der anderen Seite hat der Bun⸗ 
desrath den eidgenöſſiſchen Geſandten Dr. Kern in Pa⸗ 
ris beauftragt, gegen Franzöſiſche Paßverationen zu 
reclamiren. Die Franzöſiſche Geſandtſchaft in Bern 
hat nämlich u. a. erklärt, daß ſie nur dann Päſſe vi⸗ 
firen würde, wenn die Inhaber ſich perſönlich ſtellten. 
Danach würden Leute, die an der Grenze wohnen, 
bei einer Reiſe nach Frankreich erſt nach Bern kom⸗ 
men müſſen. 

Der „Nord“ meldet, daß es einer dritten vermit⸗ 
telnden Macht anheimgeſtellt ſei, die durch die Sen⸗ 
dung des Fürſten Ottojano angebahnten Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Neapel und Frankreich wo möglich 
zum gedeihlichen Ende zu führen, aber der „Nord“ 
fügt 1279 England erhebe Schwierigkeiten. Letzteres 
wird der N. P Z. als unrichtig bezeichnet. 

Zur definitiven Erledigung der Rheinbrücken⸗ 
angelegenheit ſteht, wie die „Zeit“ vernimmt, der 
Zuſammentritt der Central⸗Commiſſion für die Rhein⸗ 
ſchifffahrt zu einer außerordentlichen Sitzung in Mainz 
im künftigen Monat bevor. 

Die Arbeiten der Nürnberger Conferenz wer⸗ 
den Ende März beendet ſein, mit welchem Zeitpuncte 
die Berathungen über das Seerecht in Hamburg be⸗ 
ginnen werden. 

Eine Annäherung Piemonts an den hl. 
Stuhl ſcheint durch das füngſt erfolgte Hinſcheiden 
des hochw. Vicars der Turiner Diözefe neuerdings 
angeregt worden zu ſein. Das Recht, einen neuen 
Vicar zu ernennen, ſteht ausſchließlich dem noch immer 
im Exil lebenden Erzbiſchof der Diözeſe, dem hochw. 
Monſignor Franſoni, zu. Man ſpricht mit vieler Be⸗ 
ſtimmtheit davon, daß Graf Cavour mit der Abſicht 
umgehe, dem h. Stuhl ein Concordat in der Art des 
Franzöſiſchen von 1801 vorzuſchlagen; für jetzt aber 
und in dem Momente, in welchem er den Kammern 
ein die Preſſe beſchränkendes Geſetz vorzulegen gedenkt, 
hält er dem Vernehmen nach, den Augenblick nicht 
für geeignet, derſelben Preſſe Anlaß zur Beſprechung 
einer Miſſion nach Rom zu geben. Die hierüber zir⸗ 
kulirenden Angaben und ſo auch die Meldung, daß der 
Bruder des Miniſterpräſidenten zu einer ſolchen Mif- 


Conventions⸗Entwurfſion beſtimmt ſei, find alſo jedenfalls verfrüht, eine 


Anſicht, die der Turiner Correſpondent der „Gazzetta 
di Milano“ ausſpricht. 

Die „Pekinger Zeitung“ vom 17. November v. J. 
enthält den Bericht eines in Kirin commandirenden 
Oberſten Linhing, aus dem hervorgeht, daß, nach der 
Anſicht des Berichterſtatters wenigſtens, ſich China auch 
im Kriege mit Rußland befindet. Oberſt Linhing ſagt 
nämlich, daß er von dem Kaiſer den Befehl erhalten 
habe, 10,000 Catties Schießpulver anfertigen zu laſſen, 
um „das Gebiet am Hilung Kiang (d. h. am Amur⸗ 
der ruſſiſchen Barbaren zu 
Er hat zu dem Ende ſechs Pulvermühlen 


beweglichen Herzen der anbetungsmüden Muſenprieſte⸗ 
Band errichten kann. Erſt dieſer Tage hat der große 
Gönner bei einem Juwelier um 1800 fl. Armbänder 


träufelte der dienſtfertigen Krankenpflegerin auf ihre gekauft. 


wohlſtandlechzende Zunge einen glühenden Goldtropfen 
ſeines unermeßlichen Reichthums, oder um occidentaliſch 
zu ſprechen, er ſetzte ihr in rechtskräftiger Form eine 


jährliche Leibrente von 1200 Gulden aus, welche erft fettejtüd 


nach dem Tode des theatraliſchen Schützlings einer an⸗ 
dern teſtamentariſchen Verfügung anheimfällt. Es läßt 
ſich leicht denken, daß darüber die ganze benachbarte 
Weiblichkeit in nicht geringe Aufregung gerieth, welche 
nicht durchwegs das ſchöne Ebenmaß ſittlicher Entru⸗ 
ſtung zu behaupten wußte, und hie und da ſich von 
Neid und Aerger gelb gerändert zeigte. Ich n chte 
den hochfahrenden Tugenden keineswegs zu nahe tre⸗ 
ten, ſchon aus dem einen Grunde, weil heut zu Tage, 
wo das Echte — und Gute ſo raſch verloren geht, 
die Kunſt, wenigſtens den Schein des Echten und Gu⸗ 


dieſef ten zu retten, nicht hoch genug angeſchlagen werden kann. 


amit Übrigens die Aufregung nicht zu hoch an⸗ 
wachſe, hat der © tögegeichnete Menſcenſteund noch ein 
Uebriges gethan und ſeine koſtbare Laune, ſich von 
Gold und Diamanten zu befreien, auch anderen Muſen⸗ 
in bos haften Kreiſen behauptet 
auf die angenehmſte Weiſe der 
Der Brillantſchmuck iſt ja das 


Weil ich eben beim Paragraph des Brillantſchmuckes 
angelangt bin, muß ich Ihnen eine allerliebſte Geſchichte 
erzählen, 12 2 ſich gleichfalls um ein glänzendes Toi⸗ 

Zeit der Begebenheit: Neujahrstag 1858. 

Ort der Handlung: Die Salons eines der erſten 
Wiener Banquiers. 1 

Am Neujahrstage fand in dieſen Räumen ein glän⸗ 
zendes Souper ſtatt. Die Diplomatie war durch einen 
Mann vertreten, deſſen Heimath die hochdeutſche Sprache 
— ob mit Recht oder Unrecht, muß der endgiltigen 
Entſcheidung ſachkundiger Sprachforſcher anheimgeſtellt 
bleiben — für eine barbariſche Entſtellung ſeiner Lan⸗ 
desſprache hält. Näherer Bezeichnung muß ich mich 
leider enthalten. Die Kunſtwelt repräſentirte an die⸗ 
ſem Feſte außer anderen, großen, mittleren und klei⸗ 
neren Berühmtheiten ein Mann, der nicht nur für 
feine gewandte Behandlung quergeſpannter Saiten 
durch Griff und Tritt und Druck, kürzer geſagt als 
Clavierſpieler einen allenthalben bekannten Namen hat, 
ſondern auch in dem ſchmeichelhaften Rufe ſteht, von 
den Herrinen der Schöpfung ſeines höchſt amüſanten 
Umganges wegen wohl gelitten, ja ſogar ſehr gern geſehen 
fein, obſchon er jene Lebensſtufen bereits überſchrit 


tung könne ſogar eine neue Verzögerung der Prozeß- King's erklärte Bernard, daß in dem Packete zwei 
Verhandlungen herbeiführen. J. Favre hat die Ver⸗ Revolvers zum Werthe von 12 Lt. und einige werth⸗ 
theidigung Orſini's, nicht auch jene von Pierri ange⸗loſe Proben von Pech enthalten ſeien. Aufgefordert, 
nommen. Rudio hat den Advocaten Mathieu von ſich eine ſchriftliche Declaration darüber auszuſtellen, wei⸗ 
gewieſen, Gomez dagegen iſt mit dem ihm zugewieſe⸗ gerte ſich Bernard mit dem Bemerken, er ſei in Frank⸗ 
nen Advocaten Nicolet zufrieden. — Hr. Louis Veuil⸗ reich als politiſcher Flüchtling bekannt, und die Angabe 
lot iſt um die Erlaubniß eingekommen, das Univers] ſeines Namens könnte dazu führen, daß das Packet 
auf der Straße zu verkaufen, was ihm ſofort geſtat⸗“ angehalten würde. King erließ darauf dem Bernard, 
tet worden iſt. 5 f a weil derſelbe ihm perſönlich bekannt war, die Declara⸗ 
Die officiellen Kreiſe befaſſen ſich viel mit der Er⸗ tion. Bernard erkundigte ſich dann nach der Abgangs⸗ 
nennung des Herzogs von Montebello zum Geſandten zeit der Züge nach Frankreich und erwiederte auf die 
in St. Petersburg. Man macht geltend, daß die Ver- Frage King's, ob er denn ſelbſt nach Frankreich reifen 
leihung eines fo wichtigen Poſtens an einen ehemali- wolle? „Nein, aber ich werde nach Frankreich gehen, 
gen Miniſter Ludwig Philipp's, der überdies noch vor ſobald der Andere (Louis Napoleon) nach England 
Kurzem im Lager der Fuſioniſten eine Rolle gefpielt | zurückkehrt;“ worauf King ihm erkte, daß er in 
hat, ein Beweis ſei, daß der Kaiſer den Angehörigen] dem Falle lange warten könne. nard ſagte ihm 
aller Parteien ſich zu nähern bereit ſei, wenn dieſe] dann: „Das werden Sie bald ſehen. Als die Nach⸗ 

ihm entgegenkommen. Der Herzog folgte dem Bei- richt von dem Mord-Attentate anlang i i 
Geſchehene 


in Bewegung geſetzt und bittet, außerdem noch zwei zum erſten Male eintreten ließ, eine dauernde zu wer⸗ 
andere ennichten — dürfen, wofür 2 und die ihm Un⸗] den verſpricht, wie fie auch mit vollem Rechte die be⸗ 
tergebenen bereits die erforderlichen Koſten zuſammen⸗ ſondere Aufmerkſamkeit des kürzlich verſammelten Wie⸗ 
gebracht hätten. Von der Vertheidigung des Amurdi⸗] ner Congreſſes auf ſich gezogen hat. Die gegenwärtig 
ſtricts gegen die Eingriffe der „ruſſiſchen Barbaren“ ift| veröffentlichte Ueberſicht enthält gegen die vorjährige 
dreimal in dem kurzen Bericht die Rede. zwei erwähnenswerthe Vervollſtändigungen, indem ihr 


nicht nur für die bedeutendſten Artikel die entſprechende 

t Wien, 18. Febr. Die Beſchlüſſe des deutſchen Verkehrsbewegung während der unmittelbar vorausge⸗ 
Bundestages in der holſtein⸗lauenburg'ſchen Angelegen-| gangenen drei Jahre, ſondern auch eine vollſtändige 
heit vom 11. d. M. liegen der Oeffentlichkeit vor. Es 


Vergleichung der Verkehrsergebniſſe des Jahres 1857 
iſt darin eine Reihe von Verordnungen der k. däniſchenf mit jenem des Jahres 1858 nach der Menge der ein⸗ 
Regierung, welche auf die Herzogthümer Bezug haben] und ausgeführten Waaren beigefügt wurde, welche letz⸗ 
und in denſelben in Ausfuhrung geſetzt worden ſind, tere mit Anmerkungen über die Urſachen der vorgekom⸗ 
als in verfaſſungsmäßiger Wirkſamkeit beſtehend nichtſ menen Veränderungen verſehen iſt. Wir legen auf 
erkannt, und es ſoll daher an die däniſche Regierung] dieſe Anmerkungen einen beſonderen Werth, denn ſo 
vom Bunde aus das Anſuchen geſtellt werden, in den kurz die darin enthaltenen Andeutungen gefaßt ſind, 
genannten Herzogthümern einen den Bundesgrundge⸗ ſo gewähren ſie dennoch die aus amtlichen Wahrneh⸗ 
ſetzen und den ertheilten Zuſicherungen entsprechenden,] mungen geſchöpften Nachweiſungen, welche die Umriſſe 
insbeſondere die Selbſtſtändigkeit der befonderen Weiz] einer Geſchichte des auswärtigen Handels von Oeſter⸗ 
faſſungen und der Verwaltung der Herzogthümer ſi⸗ reich während des ſo eben verfloſſenen Jahres bilden. 
chernden und deren gleichberechtigte Stellung wahren⸗ Es iſt demnach zu wünſchen, daß dieſe intereſſante 
den Zuftand herbeizuführen. Man ſieht, daß in dieſem] Ueberſicht bald in die Hände der Geſchäfts männer ge: 
Beſchluſſe die beſonderen Verhältniſſe der Herzogthü⸗] lange und durch fie einer praktiſchen Benützung zuge: 
mer nicht minder, als die gemeinſchaftlichen (deutſch⸗ Führt werde. 

däniſchen) wahrgenommen find. Man hat bei dieſer. Die im vergangenen Jahre verſuchte Dampf⸗ 
Gelegenheit in Blättern die Frage aufgeworfen, warum] ſchifffahrt auf der Salzach ſoll dem Vernehmen 
der Ausſchuß auf den hannover 'ſchen Antrag, der ihm nach heuer definitiv ins Leben treten. Es ſollen bereits 
gleichfalls zum Bericht zugewieſen wurde, nicht einge⸗ bei dem bekannten Etabliſſement des Hrn. v. Maffei 
gangen fei. Diefer Antrag wollte an die däniſche Re⸗ in Regensburg von Seite der Laufener Schiffergemeinde 
gierung ein Inhibitorium der Art geſtellt wiſſen, daß] ein Remorqueur und vier Schleppkähne beſtellt worden 
dieſelbe bis dahin, als fie die Forderung des Haupt- fein, deren Ablieferungszeit für kommenden Juni feſt⸗ 
bundesbeſchluſſes erfüllt habe, davon abſtehe, neue Ge⸗] geſetzt iſt. i 5 

ſetze, Verfügungen und Geldauflagen, welche über den| Im Wesprimer Comitate Ungarns wurde das 
factiſchen Zuſtand, der bis zum jüngſten Zuſammentritt Standrecht republizirt. Es werden die Verbrecher des 
des Reichsrathes ſtattfand, hinausgehen, durch den Raubes, Raubmordes und der Brandlegung der ſtand⸗ 
Reichsrath oder unmittelbar hinſichtlich der Herzogthüs rechtlichen Behandlung unterzogen und mit dem Tode 
mer Holſtein und Lauenburg zu beſchließen und einzu⸗ beſtraft. 

führen. Der Antrag beabſichtigt die Aufrechthaltung 
des status quo und würde auch geeignet geweſen fein, 
gewiſſermaſſen ein Präjudiz zu begründen, alſo das 
Kopenhagener Cabinet zu beſtimmten Erklärungen zu 
zwingen. Darum darf man annehmen, daß der Aus⸗ 
ſchuß gegen den meritoriſchen Inhalt desſelben kaum 
irgend welche Bedenken gehabt habe. Die Gründe, 
warum er nicht direct zur Abſtimmung und Beſchluß⸗ 
faſſung geſtellt wurde, mögen indeſſen formeller Natur 
geweſen ſein. Es iſt, wie bekannt, ein Executionsaus⸗ 
ſchuß niedergeſetzt worden, deſſen Character ein bera= 
thender iſt. Den Maßnahmen dieſes Ausſchuſſes ſollte 
nicht vorgegriffen werden. Die Durchführung des In⸗ 
hibitoriums aber hätte eventuell eine erecutorifche fein 
müſſen, alſo den Vorgang des Bundes in der Haupt⸗ 
ſache kreuzen können. Der hannover'ſche Antrag iſt 
damit nicht definitiv beſeitigt, er iſt nur vertagt worden. 


ſpiele feiner beiden Brüder, indem er ſich der neuen] dem Franzöſiſchen Botſchafter ſofor 
Dynaſtie anſchloß. Der Kaiſer hat den Herzog zu ſei⸗] mit, und der im Namen der Regierung klagende Po: 
nem Geſandten in Rußland ernannt, weil er weiß, lizei-Anwalt Bodkin gründete hierauf feinen Schuld⸗ 
daß die Wahl dieſes Mannes, deſſen feine und fanfte| beweis. Einer jener Revolver ſoll nämlich bei Orſini 
Manieren bekannt find, in Petersburg angenehm ſein] gefunden fein. Der letzte Zeuge war der Engliſche 
muß. . „ [Polizei = Agent Williamſon, der bei der Verhaftung 
Zu der Polemik zwiſchen dem Redacteur des „Uni- Bernards mitgewirkt hatte und darüber ausſagte: Er 
vers“ Veuillot und de Laguerroniere erfahren wir] habe ihn zu ebener Erde in dem Haufe Nr. 10 Bath⸗ 
noch Folgendes: Nachdem der letzte Artikel de Laguer⸗ Place, Bayswater, gefunden. Williamſon gab ſich 
ronière's, Bremond unterzeichnet, in der „Patrie“ er- ihm als Polizei-Beamten mit dem Bemerken zu er⸗ 
ſchienen war, erhielt Veuillot den Beſuch eines Beam- kennen, daß er einen Haftbefehl wegen Betheiligung 
ten des Miniſteriums des Innern, der ihn dahin be- an dem Mord-⸗Attentate auf den Kaiſer der Franzoſen 
deutete, daß es ihm unterſagt fei, auf jenen Artikel zuf gegen ihn habe. Er las ihm den Haftbefehl vor 
antworten. Veuillot erklärte hierauf ungefähr Folgen | worauf Bernard in engliſcher Sprache fagte: „Wenn 
des: Ich bin angegriffen worden und muß mich daher] ich ein Verbrechen begangen habe, fo muß ich dafür 
vertheidigen dürfen. Nichtsdeſtoweniger werde ich mich aufkommen.“ Er wurde darauf nach der Polizeiſta⸗ 
dem Wunfche des Miniſters fügen, ſobald derſelbe die tion in Scotland Yard abgeführt. In dem im obern 
Güte gehabt haben wird, mich ſchriftlich zum Schwei- Stockwerke des erwähnten Hauſes befindlichen Zimmer 
gen einzuladen. Nicht etwa als ob ich feinen Brief] welches Bernard bewohnte, fand man einen Kaſten, 
in mein Journal einrücken wolle — er ſoll nur dazufin welchem ein nicht geladener Revolver und ein fo: 
dienen, mich bei meinen Freunden zu rechtfertigen. | genannter knuckleduster (Stahlfäuftling, Todſchläger) 
Ich warte bis morgen um 2 Uhr; habe ich alsdann lag. Aus Paris wird über Bernard noch gemeldet, daß 
keine Nachricht vom Miniſter, fo wird mein Artikel, er Mitglied des „Europäiſchen Comité's“ ſei, das be⸗ 
der verfaßt iſt, in Druck gegeben. Veuillot erhielt in]kanntlich in London feine Revolutionspläne ſchmiedet. 
der That keine fernere Nachricht und ließ demnach ſei- Er entzog ſich im Jahre 1850 der Franzöſiſchen Juſtiz 
nen Artikel erſcheinen. Es iſt wahrſcheinlich, daß der durch die Flucht. In den Clubs von 1848 affectirte 
Beamte noch in Folge eines Befehls des früheren Mi- er ariſtokratiſche Formen und pflegte von ſich felber zu 
niſters Billault bei Veuillot erſchienen war. jſ behaupten, daß er allein im Stande ſei, der Revolu⸗ 
Von Cretineau 5 a 5 bei 5 tion die gehörige Leitung zu geben. 
des letzten Krieges zuer als des rün ers eines ruſ⸗ Das Intereſſanteſte der heutigen Si 2 
ſiſchen Organs in Brüſſel die Rede geweſen war, wird terhauſes, iſt die e ſchon 7 Au — 
unverzüglich in der Librairie nouvelle eine Broſchüre:] Antwort, welche der Premierminiſter auf eine Inter⸗ 
„les tribulations d'un journal russe“ erſcheinen. Von pellation des Hrn. Griffith gab. Letzterer fragte näm⸗ 
ihr verſpricht man ſich erbauliche Indiscretionen über lich, ob die engliſche Regierung nicht geneigt fei, der 
den revolutionären Leidenſchaften noch eben fo glühend, ruſſiſche Diplomaten und ihre Beziehungen zur Preſſe. franzöſiſchen zu erkennen zu geben, daß eine Veröffent⸗ 
fo gefährlich find, wie unter der Republik, und daß] Der Verfaſſer hat für feine Idee ein ruſſiſches Organ lichung des Schreibens des franzöſiſchen Geſandten 
die Geſellſchaft nur gerettet werden kann, wenn man zu gründen eine Abſindungsſumme in Form eines Ges vom 6. Februar, welches das Bedauern des Kaisers 
die Männer, die das Uebel verbreiten, entweder ent-] halts drei Jahre lang bis vor kurzem bezogen. über die Publication der Adreſſen im „Moniteur“ s: 
fernt hält oder ausweiſt. — Um darzuthun, wie ſehr Spanien. a drücke, in demſelben Blatt, ſo wie dies mit der auf 
Frankreich neuer Garantieen für feine Ruhe und Si⸗ N iche Gazeta veröffentlicht ein k. Decret Abhülfemaßregeln antragenden Depeſche vom 20. Ja: 
Herheit bevürſe, eitirt das pays eine Stelle aus dem e an „ont die Kölkgin in Anbetracht der| sur Information für das französische Publicum 
Anklage⸗Act eines in Rheims verhandelten Prozeſſes, vom 0 1 es 0 * . 25 isco Marti geſchehen, ihrer Anſicht nach zur befriedigenden Erl 
aus dem ihm zufolge 1 bah a in Pa nee e digung diefer Verhandlungen beitragen würde. Hier 
Attentate in der Provinz wußte, daß ſich in Paris Bi enen des en f auf erwiderte Lord Palmerſton: ich die n Antik 
5 f = s königlichen Rathes wieder antrete, an rſton: „Ehe ich die an mich 
etwas ereignen ſollte, was eine Revolution zur Folge er Präſiden 3 E 9 Ar gerichtete Frage beantworte, wünſche ich meinerſeits 
haben würde, und daß eine ganze Partei das ſchreck⸗ welche er vor ſeiner Ernennung zum Minifter der aus⸗eine Frage an das Haus zu richten hört!) — 
liche. Ereigniß vom 14. Jan. erwartete, um Frankreich] wärtigen Angelegenheiten inne er st ie Sum: änlich, was Ihr Wang und Sire aui in Be. 
von Neuem der Anarchie Preis zu geben. Was den der Kammer⸗Sitzung vom 11. d. kün 155 0 illa⸗ſtreff einer Frage von großer nationaler Wichtigkeit if; 
vom Pays erwähnten Prozeß betrifft, fo wurde der⸗ lobos — der Eſpana e u * Inter⸗ ob Sie wünſchen und wollen, daß jene freundſchaftli⸗ 
ſelbe am 13. in Rheims verhandelt. Einige Stunden 1 — — 5 e eenpellben, weich 11 aj. über chen und vertraulichen Beziehungen, welche fo glü c. 
zog Generalgouverneur Ferdinand Mar und die durch- vor dem Attentate hatte die Frau eines ehemaligen A 5 ei aeicanifepen Küſten von — rare lich zwiſchen den Regierungen Englands und Frank⸗ 
lauchtigſte Frau Erzherzogin Charlotte haben den Deportirten in dem Laden eines Haarſchneiders gejagt, ee e adden bit, ter dem Bor eng: reichs beftehen, aufrecht erhalten werden, oder ob Sie 
durch eine Feuersbrunſt zu Schaden gekommenen Be⸗ daß zwiſchen dem 15. und 20. ſich in Paris ein Er⸗ bid Wieſeggiege gegen bu Se 2 eſeinen Geiſt det Erditterun 9, der Gereiztheit und Ani⸗ 
wohnern von en —— —— —.— e e Minister Präſddent erwiderte: „Ole Regieung ed 1 in das e zwiſchen beiden Landern 
Der Attaché bei der hieſigen engliſchen Geſandt⸗ rde. Die 0 Ver; : ; 8 w bringen wollen. 5 rt! hört!) Nun, wenn das Letz⸗ 
ſchaft, Herr Gould, iſt nach Venedig abgereiſt, um falſchen Nachrichten verurtheilt, obgleich ihr Advocat, ae Saite ee antworten, wenn ſie deren ge⸗ tere Ihre Abſicht iſt, fo könnte kein wirkſameres 5 
dort einige Wochen den durch den Tod des englifchen | und mit Recht, geltend machte, daß ſie nur die Wahr⸗ g 


n | 8 2 fahren zu dieſem Zweck — wenn es auch kein ſehr 
18 is erledigten Poſten pro- heit geſagt habe. Aus dem Gerede dieſer Frau zog der Großbritannien. verhülltes iſt — augenommen werd in di 
— — ni Harri gten Poſten p General-Procurator und mit ihm das Pays den Schluß, : a den Kaen Ke Same 


ö London, 16. Febr. Bei der geſtern erwähnten] Haufe perſönlichen Angriffen auf den Kaiſer der Fran- 

So eben, ſchreibt die „Oeſterr. Correſpond.“ iſt die daß die ganze revolutionäre Partei das ſchreckliche Er-⸗[TVernehmung des Fantec lüchtlings Bernard 9175 und auf die franzöfifche 98 2 zu 5 
ueberſicht der Waaren⸗ Ein» und Ausfuhr, ſeigniß der Rue Lepelletier im Voraus gekannt gabe, [vor dem Londoner Bow- Soul Vader Gericht trat] Ich werde daher, obgleich bemüht, dies zu verhüten, 
welche in dem allgemeinen öſterreichiſchen Zoll- Hr. v. Bourqueney hat einen ausführlichen Bericht ſein Mr. King, . outh⸗Eaſtern⸗Eiſenbahn⸗( doch, wenn das Haus jenen Weg einzufchlagen beliebt, 
verbande während des Solarjahres 1857 ſtattgehabt über den freundlichen Empfang hiehergeſandt, der ihm Geſellſchaft, als Haupt? Ahr fieben 3 ihn auf. Er|demfelben, wiewohl mit dem größten Bedauern, die 
hat, von der Direction der adminiſtrativen Statiſtik] Seitens des Kaiſers von Oeſterreich zu Theil gewor⸗ [kannte Bernard ſeit ungefähr ſieben Jahren. Am 2. Verantwortlichkeit dafür überlaſſen. (Lauter Beifall.) 
veröffentlicht worden. Wir entnehmen daraus mit wah- den ſein fol, Man glaubt die Annäherung der beiden 


ö N n Januar kam derſelbe zu ihm auf das Bureau und] Wenn dagegen das Haus auf die Erhaltung jener 
rer Befriedigung, daß die raſche Beſchleunigung in] Höfe als ausgemacht betrachten zu dürfen. Die 


brachte ein viereckiges Packet mit, welches in grober] freundſchaftlichen Beziehungen das Gewicht legt, wel⸗ 
der Veröffentlichung dieſer intereſſanten Handelsüber= | Verhaftung Bernard's wird hier vielfach beſprochen, Leinwand verpackt und an Herrn Dutrequin 277 Rue ſches ich meinerſeits darauf lege, ſo wird di Fortſe⸗ 
ſichten, welche die genannte Direction im vorigen Jahre und von einigen Seiten wird behauptet, die Verhaf—⸗ 


de St. Denis in Paris _adrefiirt war. Auf Anfrage! zung folder Fragen, welche perſönliche Angriffe auf 
2 FR, : 0 7 in Wort mehr von ſi 7 7 f : 

ten hat, weiche die Schwaben abzuwarten pflegen, be Iden Pianiften, die doch mehr mit Hand und Fuß und] Geſpräch ab und gab kein i von ſich, bis aller Einzelheiten mit. Den Mann verdro i 
vor fie eu ; mit dem Herzen arbeiten, nicht gar zu ſtrenge anrech=| fich die Geſellſchaft ech ue erhob. wenig, daß die Gemalin ſeines een EA 
Beim Souper kam ver Künstler der Dame des nen ſollte. Als Herausforderung zur Schmeichelei und Der Diplomat imem Corps ei it den ganzen] die im Munde Schlechtunterrichteter oder Böswilliger 
Hauses zur Linken zu ſitzen, der Diplomat zur Rechten [zu intimen Beſchwichtigungsphraſen für die beträchtlis) Vorgang mit der feine eſehen ian aid abe und Unz jeircufirenben Gerüchte felbft nur in Form ſchlechten 
derſelben. 2 chen Additionsergebniſſe in den Lebensjahren der Dame, erſchütterlichkeit mit 12 20 Augenblick angehört hatte, Wortſpieles von dem ſchlüpfrigen Podium der Börfe 

Zum leichteren Verſtändniß des Nachfolgenden muß wofür er diele Frage zunachſt doch halten, mußte, chien benügte den erſten MEN durch die zn Dem Fon⸗ auf das Salonparquet zu verpflanen, 
ich voraus ſchicken, daß man die Firma dieſes Hauſes In die Bee 5 19 2 0 1 Kst e e Spr achtet unden . — 5 . Ser er daß die heitere 
i emeinen ; „ [riebener Lebemann ergab er 1 2 * x : 1 em Stim eiſeſte Störung er 

ie 99 doch e e eee in fein Schickſal und erging ſich ſofort in einer Fluth] Erſtaunen noch immer A ee Mär, über ſein hätte. Aber anderen Tages ging das . 
Gerbindung brachte. Voreilig Tod eſagte ſterben aber von beruhigenden Verſicherungen über die noch ſehr frevelhaftes Beginnen, Abſcht Fehlt dum qualificirten Der gereizte Compagnon ſchrieb der Frau ein Billet 
9 Todgeſag der Dame, und widmete namentlich] Verbrechen die ſchnöde Abt e die Augen zu worin er fie auf das Unpaſſende ihres Benehmens mit 


imn: eder gleich na reſpectablen Reize der D ! ? Re er ſi 
Tanke Da die beſagte We dec nicht geſorben i der Betrachtung, wie es mancher Frau gelinge, ben| öffnen, Er that ſie auch ſobald nicht wieder zu, denn ungewöhnlichem Nachdruck aufmerkfam machte. Die 
5 „ 


2 recht kane gl der erſten Jugend noch tief in die zweite Ju-einen ſolchen faux Pas hatte er ſich feit dem erſten Frau zweifelte keinen Augenblick, da 5 
ſank een . — — in unverſehrter Reinheit zu bewahren, eine] Elementarunterricht im . 15 Mitmenſchen, Mi bi Rückſichtsloſigkeit gehabt, dem ene 
N ! weniger int Reihe von woblklingenden Kernſprüchen und CErfap-| bürgern und Nachbarsdenten 15 & Schulden kom⸗ [fteller den ganzen Sachverhalt mitzuteilen, und ließ 
G 75 dem erſten, die Bittere anf gehaltenen rungsſatzen, durch welche ſich Knigge's Umgang mit] men laſſen. Er ging den. en ag Über mit dem ſihrerſeits in der farbenreichen Begeiſterung doppelt 
edankenaustauſch über di gte al“ Toiletten] Menſchen um ein ſehr lehrreiches Kapitel: „Wie ſich Bewußtſein umher, WE ein Marder mit blutbefleckten Grimms unverzüglich ein Brandbillet an Pay ui 


der anweſenden Damen, das letzte Ballet und das Ihe fühlen, daß f 4b überall Häſcher ſieht, wie ein S ; cht g a 
- * mit Frauen zu benehmen, welche fühlen, daß ſie altern“] Händen, der übera N Salonmenſch, heimgeſuchten Pianiften abgehen, wor ie Na⸗ 
letzte Falliſſement, wußte die Dame, welche dieſen Au⸗ eine liebe. hmen, Da vor der Dame ſeines Herzens bei einem Knir delſtiche, welche ihr das Billet 15 * I fi die Na⸗ 
genblick voll Genugtyuung wohl längſt wie die Schau⸗ eſchäftsfreundes 


a 8 i ; e inkleid über dem Knie entzwei ſetzt hatt i 
get d ; Rolle Der unglückliche ahnte nicht, daß die Dame mitt plötzlich das Beinkle überlz zwei geht. ve, , durch Doublirung all der unfteundli 
... /// in 
auf ihr prächtiges Armband 5 ken, welches ihr der uur auf die ſchon erwähnten Gerüchte von dem nahen verwirrten Muſenſo Giftes das er ihm ne und der Der Pianiſt, welcher bis dahin dem Feuerregen 
JJJJJVV%VVꝙCCCCC00%%%% ⁵ , ̃ 1, D  e k  n 
War ihm davon noch ni en gekommen. ‚un enden Com. te OB es nun doch über das Maaß des Erträgli 
org für an Jo Bong dae fh war ed. Ran dene ſch die unangenehme Ueberrafchung der pagnen des Hauses , der ubigens en Lammftommen|binauSginge. . Cr lehnte den Werdact des Berat 
recht hübſ f Haus, nicht wahr! Dame, ihre fragweiſe Bemerkung ſo unritterlich inter⸗] Naturen zu zählen ſcheint e nden feinem Namen zu in geziemender Weiſe von ſich ab und ſchwur, nie mehr 
Die Denkmaſchine des Clavierheroen ſtand über pretirt 30 ſehen. Je höher feine Artigkeiten ſtiegen, Folge auf das Vorrecht heißeren Blutes Anſpruch macht, ein Haus zu betreten, bevor er ſich nicht über die Ver⸗ 
dieſe Bemerkung eine Weile fl, was man übrigens deſto Höher Mieg ige Nerger. Plötlich brach fie das die ganze Geſchichte unter gewiſſenhafter Beibringung hälkniſſe der Bewohner wie der Beſucher bei Buchhal⸗ 


Frankreich. b 

Paris, 16. Febr. Die halbofficiellen Blätter und 
der Moniteur fahren fort, zu beweiſen, daß die Re— 
gierung durch die Lage des Landes gezwungen worden 
iſt, ihre Zuflucht zu dem ſtrengen Syſtem zu nehmen, 
das jetzt in Frankreich eingeführt wird. — Die Patrie 
veröffentlicht längere Betrachtungen, worin erklärt wird, 
daß es nur von den „honnetes gens“ abhange, da⸗ 
mit die Freiheit das kaiſerliche Gebäude kröne. Sie 
müßten Alle, d. h. Orleaniſten, Legitimiſten und auch 
die gemäßigten Republikaner, das Kaiſerreich ohne Hin⸗ 
tergedanken anerkennen; ſo lange dieſes nicht der Fall 
iſt, darf der Patrie zufolge die Regierung von ihrem 
Regime nicht abgehen. — Das Pays endlich enthält 
einen längeren Artikel, um zu beweiſen, daß die wil⸗ 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 19. Febr. Nach einer geſtern hier einge⸗ 
troffenen Depeſche iſt J. K. H. die Herzogin von Bra= 
bant von einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Caroline Auguſta hat 
dem Eliſabethiner⸗Convente in Ofen den Betrag von 
500 Gulden zur Renovirung der innneren Räumlich⸗ 
keiten der Kirche zu ſpenden geruht. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna hat dem 
Convent der Eliſabethinerinen in Prag einen Betrag 
von 500 Gulden geſchenkt. 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 


den Souverain in ſich ſchließen, der der Erwählte der Theil werden läßt und natürlich die Abſicht ankündigt, 


franzöſiſchen Nation iſt, nicht unterſtützen, ſondern da⸗ 
von abhalten. (Lauter Beifall.) Was nun die Frage 
des ehrenwerthes Mitgliedes betrifft, ſo kann ich nur 
ſagen, daß die Regierung das von ihm angedeutete 
Verfahren nicht einzuſchlagen gedenkt, weil wir glau⸗ 
ben, daß daſſelbe höchſt unpaſſend und, ich darf es 
ohne die Abſicht einer Beleidigung ſagen, äußerſt ab⸗ 
geſchmackt ſein würde.“ (Wiederholter Beifall und Ge⸗ 
lächter.) — Hr. Gibſon kündigte an, daß er bei der 
zweiten Leſung über Palmerſton's Bill gegen mörderifche 
Verſchwörung die Reſolution beantragen werde: das 
Sen ſei über ſolche Attentate, wie ſie kürzlich auf das 
eben des Kaiſers der Franzoſen gemacht worden, vom 
größten Abſcheu erfüllt und werde jederzeit bereit ſein, 
dergleichen verbrecheriſche Unternehmungen, wenn ſie 
gehörig erwieſen wären, zu beſtrafen; auch bedaure es, 
daß die Ameung nicht, ehe fie dem Haufe die vor⸗ 
liegende Bill zur Erwägung proponirt, vorher die De⸗ 
peſche der franzöſiſchen Regierung vom 20. Januar 
i und dem Hauſe die Antwort vorgelegt 
habe. 
In Bezug auf den geheimnißvollen Fund 


Ihrer Majeſtät Regierung mit Sir Colin's Anſichten 
amtlich bekannt zu machen. 

Capitän Sir Henry Havelock, der älteſte Sohn 
des verſtorbenen Generals, der ſich während des Feld⸗ 
zuges in Audh mehrfach ausgezeichnet und für perſön⸗ 
liche Bravour das Victoria-Kreuz erworben hat, iſt 
zum Platzmajor von Calcutta ernannt worden. 

Die Erſtürmung Cantons ſchildert der Cor⸗ 
reſpondent der Times, der ſich an Bord eines der eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffe befand, ausführlich in ſeinen Brie⸗ 
fen. Wir entnehmen daraus Folgendes: Am 28. Dec. 
begann das Bombardement. Langſam und gemeſſen 
feuert ein Geſchütz nach dem andern. Von Breitſeiten 
keine Rede, denn die Ordre lautet, nach beſtimmten 
Punkten zu zielen, und weiſt jedem Geſchütz für den 
erſten Tag bloß 60 Schüſſe zu. In ſtrenge abgemeſſe⸗ 
nen Pauſen fallen die Schüſſe, die vorſichtig gegen die 
Stadtmauer gerichtet werden und die Stadtwohnun⸗ 
gen verſchonen. Die meiſten erreichen ihr Ziel, aber von 
den Bomben ſchlägt keine einzige in die Höhenforts 
(im Innern der Stadt) ein; die Schußweite iſt zu 
groß und ruhig ſchauen die ſchwarzen Forts auf die 


eines — bis jetzt unbekannt gebliebenen — Ermordeten beſchoſſene Stadt hinab. Auch die Einwohner ſcheinen 
an der Waterloo » Brücke in London bringt jetzt der ſich ans Schießen gewöhnt zu haben. Sie fahren ge⸗ 
„Morning⸗Star“ ein Schreiben, in welchem behauptet müthlich den Fluß auf und ab und laſſen die Kugeln 


wird, der Ermordete ſei als Opfer politiſchen Haſſes 


über ſich hinſauſen oder ſtellen ſich am Ufer auf, um 


gefallen und aus dem Wege geräumt worden, weil] das Spiel mitanzuſehen, oder unterhalten ſich damit, 


er um die Projekte der Urheber des Attentates vom 


daß ſie Papierdrachen ſteigen laſſen, wie in Zeiten des 


14. Jänner gewußt hatte. Einer der Verſchwornen, tiefen Friedens. —Zwiſchen 10 und 12 Uhr verlaſſen 


ein Italiener, habe den Unglücklichen meuchlings nie⸗ 
dergemacht, damit das Geheimniß nicht enthüllt wer⸗ 
den könne, und ſoll, nach den Angaben des Corre— 
ſpondenten, eines der in der Rue Lepelletier feſtge⸗ 
nommenen Individuen ſein. > 


Dänemark. 

Aus Kopenhagen vom 15. Febr. wird gemel⸗ 
det: J. k. H. die Erbprinzeſſin Caroline, welche 
vor 28 Jahren den Unfall hatte, daß ein Licht ihren 
Hut entzündete, hat ſich am vorigen Freitag beide 
Arme ziemlich ſtark verbrannt. Der Aermel Ihrer 
königl. Hoheit berührte die Kerze und fing Feuer. 
Da ſich die Prinzeſſin allein im Zimmer befand, fo 
brannte auch der andere Aermel an, ebe Hülfe herbei⸗ 
eilte. Die fo veranlaßten Brandwunden ſollen indeſſen 
mehr ſchmerzhaft als gefährlich fein, und den ausge⸗ 
gebenen Bulletins zufolge giebt das Befinden der 
Prinzeſſin zu keiner ernſtlichen Beſorgniß Veranlaſſung. 
— Der König iſt noch Reconvalescent. 

ſien. 


Man ſchreibt der „N. P. 3.“ aus Jeruſalem: 
Leider wird die hier auf's Neue entſtandene fanatiſche 
Aufregung unter den Mufelmännern (in Folge der an⸗ 
fänglichen Siege der Muhamedaner und Hindus in 
Indien) die Wirkſamkeit der Diaconiſſen⸗Anſtalt, des 
Biſchofs Gobat und der anderen Miſſionen wieder ſehr 
hemmen und erſchweren. Eine Folge dieſes Fanatis⸗ 
mus iſt die furchtbare Schandthat, welche in Jaffa in 


der letzten Zeit an einem preußiſchen Unterthan, Frie- 


die Kanonenboote ihre Standpunkte, nehmen die Trup⸗ 
pen an Bord und bringen ſie raſch nach dem Fluß 
hinab, nach Kupar⸗Bucht, dem zur Landung bezeich⸗ 
neten Punkte. Die Ausſchiffung der Truppen geht raſch 
von Statten; der General Straubenzee griff hierauf 
das öſtliche (Linns⸗) Fort an. Er ließ Artillerie links 
aufführen und beorderte einen Trupp Marineſoldaten 
nach dem rechts vom Fort gelegenen Dorfe. Unſere 
Leute hatten gute Deckung, und ihre Plänkler fegten 
mit ihren guten Büchſen manchen feindlichen Kano⸗ 
nier von ſeiner Kanone weg. Trotzdem feuerten ſie 
unerſchrocken, bis unſere Neunpfünder in Poſition ge⸗ 
bracht waren und das Fort aus geringer Entfernung 
zu beſchießen anfingen. Nun wurde eine Sturm⸗Co⸗ 
lonne formirt; aber die Chineſen hatten das Ding ſatt 
bekommen, feuerten noch eine Salve gegen die Anrü— 
ckenden, verſchwanden hierauf aus dem Fort und re⸗ 
tirirten den Hügel hinauf nach Goughs Fort. Einen 
Augenblick ſpäter pflanzten zwei Soldaten auf der Brü⸗ 
ſtung die engliſche und franzöſiſche Flagge auf. Was 
ſich im Fort weiter begab, konnte ich nicht ſehen. Eine 
Stunde ſpäter flog es in die Luft. Unſere Leute zogen 
auf der andern Seite den Hügel hinab, und von da 
bis es dunkel ward, vernahm ich nichts, als Kleinge⸗ 
wehrfeuer, ſo daß man glauben mochte, es gebe hitzige 
Straßengefechte. Es brach die Nacht herein, und was 
für eine Nacht! Das Bombardement war faſt ganz 
eingeſtellt worden, aber die ganze Stadt ſchien in 
Flammen aufzugehen. Das war aber nur Schein. 
Bomben und Raketen hatten nach einem ſehr beſtimm⸗ 


drich Großſteinbeck und feiner Familie von 6 Arabern ten Plane gezündet. Die Feuersbrunſt hatte ſich auf 
begangen worden iſt. Ohne alle Veranlaſſung ermor⸗ die längs der öſtlichen Mauer gereihten Häufer wo ge- 


deten ſie den Mann vor der Thür ſeines Gartens, 
und mißhandelten darauf im Garten ſeine Frau, ſeine 
Schwiegermutter und Schwiegervater auf's Scheuß⸗ 
lichſte. Sie waren nicht gekommen, um zu ſtehlen, ſon⸗ 
dern nur, um größere Schandthaten zu verüben, nach 
der Weiſe, wie ihre Glaubensgenoſſen in Indien. Der 
Paſcha iſt am Unterſuchen, in Folge der Anregungen 
von Seiten der Conſuln. Wenn die That nicht ernſt⸗ 
lich beſtraft wird, ſo fürchten die Chriſten in Jeruſa⸗ 
lem, daß ähnliche Gräuelſcenen auch bei ihnen geſche⸗ 
hen werden. \ 

Sir Colin Campbell hat eine Depeſche an 
Lord Canning veröffentlicht, die vom 20. December 
datirt iſt, und worin er bedauert, in ſeiner Depeſche 
vom 2. Dec. einen wichtigen Punkt vergeſſen zu ha⸗ 
ben. Er müſſe nämlich die großen Schwierigkeiten an⸗ 
erkennen, mit denen General Windham bei (ſeiner 
Niederlage zu) Caunpur zu kämpfen gehabt, und em⸗ 
pfehle ihn der Gunſt und dem wohlwollenden Schutz 
Sr. Lordſchaft. General Windham wiſſe nichts von 
dem Inhalt dieſer Depeſche, welche Sir Colin ledig⸗ 
lich aus Gerechtigkeitsgefühl abſchicke. Lord Canning 
hat darauf einen General⸗Befehl folgen laſſen, worin 
er der Tapferkeit Windham's hohe Anerkennung zu 


ter, Kammermädchen, Küchenmagd und Diener, welche 
die discretionäre Gewalt beſitzen, ihre Herrenleute aus⸗ 
zurichten, aufs Genaueſte erkundigt hätte. 

Hoffentlich iſt der ganze ſchwere Conflict in dieſem 
Augenblick bereits beigelegt, ohne daß die auswärtigen 
Möchte, die jetzt ohnehin vollauf zu thun haben, zum 
Einſchreiten genöthigt wären. Es war ja nur ein DI: 
plomat dabei betheiligt, und dieſer lachte ſich bos haft 
ins Fäuſtchen. 

Dieſer Vorfall bringt mich wieder auf einen Ge 
danken, welcher in mir durch eigene Erfahrungen 
ſchon zu wiederholten Malen angeregt worden, näm⸗ 
lich auf die Nothwendigkeit einer moraliſchen Vor⸗ 
tichtung, welche ähnlich der phyſiſchen Waffe der Selbſt⸗ 
ſchüſſe vor dem Eintritt in den Salon um die Mitte 
gebunden wird, und wenn Einem Jemand zu nahe 
tritt, von ſelbſt losgeht. Eine Art Höllenmaſchine, 
welche aber in Sachen des Salonfriedens von wahr⸗ 
haft himmlischer Wirkung fein müßte. 

Im Für nr wer harrt unſer noch ein anonymes 
Stück. 1 81 blaſirten Autorsmägen ſcheint der ein⸗ 
fache e duen Reiz mehr zu haben. Sie ſuchen 
ſich denſe 15 d die erlaubte Neckerei des Blinde⸗ 
kuhſpiels mi fleine Siemen zu erhöhen. Vialleicht iſt 
4 1 N 1 welche naa dung für Publikum und Kri⸗ 
ik a en i 
ihr 55 über frühere E e Probe beſtehen ſollen, ob 
wollenden Verfaſſers ein 


unbefangenes war, oder 


rzeugniſſe des ungenannt fein | 


ſtürmt werden ſollte, beſchränkt, war nicht gegen die 
Häuſer im Centrum vorgedrungen. Die Raketen flogen 
die ganze Nacht hindurch bis zum Tagesanbruch gegen 
die Stadt; dann begannen die Mörſerbatterien wieder 
mit doppelter Energie ihr Spiel. In den Mörſerbat⸗ 
terieen müſſen die Pulverladungen jetzt verſtärkt wor⸗ 
den ſein, denn die Kugeln fliegen heute weit im Bo⸗ 
gen in die Höhenforts hinein. Eine platzt in Goughs 
Fort, eine andere fliegt über daſſelbe hinweg. Es hören 
die Schiffe zu feuern auf. Der Sturmangriff beginnt. 
Zwei Stunden lang iſt nichts als verworrener Rauch 
zu ſehen, nichts als Flintenknatter und Schreien der 

türmenden zu hören. Wie dort gekämpft wird, wer 
voran iſt und wer fällt, läßt ſich nicht unterſcheiden. 
um 8 uhr endlich wird die Mauer erreicht und ich 
ſehe engliſche und franzöſiſche Blaujacken (Matroſen) 
längs derſelben in nördlicher Richtung um die Wette 
rennen. Von Ghoughs-Fort donnern ihnen die feind⸗ 
lichen Kanonen entgegen, aber es ſcheint, als ob die 
Unſrigen gut gedeckt ſeien. Wieder eine Pauſe von ei⸗ 
ner halben Stunde, dann ſtürzen die Unfrigen vor, jo 
daß ihnen die Geſchütze nichts mehr anhaben können, 
ziehen ſich um die Höhe herum und greifen das Fort 


rückwärts an. Die öſtöckige Pagoda (ein viereckiges 


ob ſie nicht ein verwerfliches Vorurtheil gegen einen 
vielleicht nicht mehr ganz neuen Schiftſtellernamen im 
freien Gebrauche ihrer kritiſchen Gehirnpartieen ſtörte. 
on dem zweiten neuen Luſtſpiel: 4 Pierres de 
Straß,“ deſſen Verfaſſer ſich Salamenſer (%) nennt, ver- 
ſpricht man ſich ſehr viel. ; g r 
Einen unferer vielgeprüften Dichter ſcheint es wie⸗ 
der nach einem qualvollen Theaterabend zu gelüſten. 


Wenn er nicht alljährlich ein Fiasco erlebt, ſo wird er 
krank. Das hat er mit großen Männern gemein. Be⸗ 


kanntlich gewöhnte ſich König Mithridates ſo ſehr an 
das Gift, daß ihm zuletzt 905 Genuß deſſelben gewiſ⸗ 
ſermaßen zum Lebensbedürfniß wurde und daß er fich 
daran mit einer gewiſſen Genäſchigkeit delectirte, wie 
wir etwa an Indianerkrapfen oder an heißen Maroni. 
Auch von Scharfrichtern erzählt der Volksmund, daß 
ſie von Zeit zu Zeit Blut ſehen müſſen. W 
nicht das Geſetz die erforderlichen Objecte ihrer blut⸗ 
rünſtigen Amtshandlung in die Hände liefert, machen 
ſie ihrem finſteren Bedürfniß dadurch Luft, daß ſie 
Katzen, junge Hunde, Hühner und andere mehr oder 
weniger wehrloſe Völker der Erde nächtlicher Weile 
und unter haarſträubenden Geſichtsverzerrungen dom 
Leben zum Tode bringen. Das kühlt ſie. Es iſt und 
bleibt ein Räthſel, wie tief ſich der Dämon ſelbſt in 
die allerbeſte Menſchennatur hinein erſtreckt. Doch un⸗ 
er Mann iſt durch und durch dämoniſch. Als eine 


Kundgebung dieſer in ſeinem Inneren hauſenden un⸗ 


Wenn ihnen üb 


Gebäude aus Ziegeln) wird mit dem Bayonnet er⸗ 
ſtürmt; von ſeiner Spitze entfaltet ſich gleichzeitig die 
franzöſiſche und engliſche Flagge. Goughs Fort feuert 
nun auf die Pagode, aber die Unfrigen find ſchon wie⸗ 
der draußen, tauchen aus Bäumen und Häuſern auf 
und ſtürmen gegen den ſogenannten Magazinen-⸗Hügel 
(den Schlüſſel der Stadt), von dem nach wenig Au⸗ 
genblicken die Flaggen der Alliirten in die Lüfte we⸗ 
hen. Von dieſem Punkte aus können unſere Geſchütze 
die ganze Stadt beherrſchen. Die Eroberung der Letz⸗ 
tern ſcheint ſomit der Hauptſache nach vollendet. 
Amerika. 

Aus Newyork, vom 3. Februar, wird gemeldet. 
Dem Vernehmen nach hat der Abgeordneete der Mor⸗ 
monen, Herrr Bernhiſel, dem Präſidenten Vorſchläge 
gemacht, welche den Verkauf des Eigenthums der Mor⸗ 
monen in Utah betreffen. Von dem nach Utah ent⸗ 
ſandten Expeditions⸗Heere find neuere Nachrichten eins 
getroffen. Oberſt Johnſton hatte ſeinem Heere vier 
neue Compagnieen von Freiwilligen eingereiht, die auf 
neun Monate eingetreten waren. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Truppen war gut, und an Lebensmitteln 
fehlte es nicht. Es hat ſich hier in Newyork ein Res 
giment von Freiwilligen gebildet, welches an der Ex⸗ 
pedition nach Utah Theil nehmen wird. 

Am 2. d. hatte der Präſident dem Congreſſe eine 
Botſchaft zugeſandt, die großes Aufſehen erregte. Sie 
ſtellt ſich in der Kanſasfrage vollkommen auf den 
Standpunct der Sclaverei⸗Partei, ſagt mit einem Worte, 
daß Kanſas, kraft des ausgeſprochenen Volkswillens, 
ein Sclavenſtaat wie Georgia oder Süd⸗Carolina ſei 
und beſteht darauf, daß eine Zulaſſung von Kanſas 
in die Union als Sclavenſtaat das einzige Mittel zur 
Wiederherſtellung der Ruhe ſei, da es dem Volke frei⸗ 
ſtehe, fie ſpäter abzuändern. Dieſe Botſchaft gab im 
Congreſſe zu lebhaften Discuſſionen Veranlaſſung. Ei⸗ 
genthümlich iſt, daß, wie es jetzt ſcheinen will, Kanſas 
doch kein Sclavenſtaat fein wird, wenn auch der Prä- 
ſident die von gedungenen Banditen gegen den ausge⸗ 
ſprochenen Willen der Bevölkerung eingeführte Scla⸗ 
venverfaſſung im Sinne ſeiner „democratiſchen“ (d. h. 
Sclavenhalter-) Partei als zu Recht beſtehend aner⸗ 
kennt. Selbſt die unter der Sclavenverfaſſung gewählte 
Volksvertretung iſt nämlich ſehr überwiegend freiſtaat⸗ 
lich geſinnt und ſoll die Abſicht haben, die Sclaven⸗ 
verfaſſung fofort nach ihrer Anerkennung wieder auf⸗ 
zuheben. 

Die Regierung hat ferner einen höheren Offizier 
aus Süd⸗Carolina zu ihrem Vertreter in St. Peters⸗ 
burg ernannt. Man legt dieſer Wahl Wichtigkeit inſo⸗ 
fern bei, als ſie wie eine den Sclavenſtaaten gemachte 
Conceſſion des Präſidenten zu betrachten iſt. 

Nach Berichten aus Mexico vom 21. v. Mts. 
befindet ſich das Land in der vollſtändigſten Anarchie. 
Faſt alle Poſtwagen zwiſchen Veracruz und der Haupt⸗ 
ſtadt wurden geplündert; beinahe jeder Staat, und 
jede Stadt hat bereits ihre Proclamation gegen Co⸗ 
monfort erlaſſen, und die Stadt Mexico befand ſich 
in förmlichem Belagerungszuſtande. Am 11. hatte 
ſich auch die Brigade Zuloaga, welche Comonfort zu⸗ 
erſt als Dictator proclamirte, gegen denſelben erklärt, 
Dieſelbe hält die Citadellen und Baracken von St. 
Auguſtin und St. Domingo beſetzt, und hat Comon⸗ 
fort den Eingang in dieſelben verwehrt. Comonfert's 
Palaſt iſt von etwa 1000 Mann, mit Artillerie ver⸗ 
ſehen, vertheidigt. General Zuloaga wurde verhaftet, 
aber auf Ehrenwort wieder entlaſſen. Ein Theil ſei⸗ 
ner Brigade ſoll damit umgehen, ihn zum Präſidenten 
zu proclamiren, während ein anderer Theil Santa 
Anna's Anſprüche anerkennt. Comonforts Truppen 
ſollen am 15. d. einen Angriff auf die St. Auguſti⸗ 
ner Kaſerne gemacht haben, aber zurückgeſchlagen wor⸗ 
den ſein. In der Hauptſtadt haben bereits alle Aus⸗ 
länder die Flaggen ihrer Regierung aufgezogen und 
die größte Verwirrung ſoll dort herrſchen. 

— —— —— er r. 


Local und Provpinzial⸗ Nachrichten. 


O Krakau, 19. Febr. Das polniſche Theater hat ſich ſeit ſei⸗ 
ner Rückkehr von den Sommerausflügen durch die glücklichſten 
Acquiſitionen im männlichen und weiblichen Perſonal anſehnlich 
bereichert und ſeine Kräfte für Luſtſpiel und Drama vervollſlän⸗ 
digt. Die Gewinnung für die hieſige Nationalbühne von ſo ge⸗ 
wandten Schauſpielern, wie Delhau, Hubert und anderen iſt ein 
neuer Beweis, wie ernſt es dem Director Herrn Pfeiffer um die 
Hebung des ſeiner Leitung anvertrauten Theaters zu thun iſt. 
Geſtern wurde die feit einiger Zeit hier gaſtirende Wilnaer Schau⸗ 
ſpielerin Fr. Majewska in der Rolle der Vietor Hugu’fchen „Ess 


heimlichen Gewalten müſſen wir es betrachten, daß er 
die kritiſche Folterkammer des Burgtheates, die er fo 
oft ſchon blutend und verrenkt verlaſſen, mit einem 
neuen Schauſpiel, einem Gegenſtück zum „Sohn der 
Wildniß,“ wieder betritt. 

Der Vater dieſer Tochter iſt der literariſche Flagel⸗ 
lant und die Culturgeſchichte wird nicht verſäumen in 
dem Capitel über die myſteriöſe Secte der mittelalter⸗ 
lichen Selbſtgeißler auch feiner als eines modernen Re 
cidivfalles geziemend zu gedenken. 

Ueber die Vaterſchaft unſeres ehernen „Cato“ ſind 
noch fortwährend Vermuthungen im Schwunge. 5 
neueres Gerücht behauptet, Prechtler habe auch Ein 
Cato von Eifen“ die Hand im Spiele gehabt. Ein 
Freund Prechtlers habe das Stück aus dem Spaniſchen 
überſetzt, Laube habe es Prechtler nach au chlelung 
ergeben, um es in Verſe zur bringen, Mäter habe die 
Arbeit dem Director aber doch nicht zugeſagt und er 
habe fi, ſelbſt daran gemacht, die Handlung auf deut⸗ 
ſchen Boden zu übertragen und das Stück mit einigen 
unerwartet losbrennenden Effectböllern auszuſtatten, was 
denn auch gelang. 5 1 ih 

Der Faſching fand in der überfüllten Dinſtag⸗ 
Redoute ſeinen officiellen Abſchluß. Jetzt heißt es wie⸗ 
der geſcheidt ſein. Jeder, wie er kann. 

Zum Schluſſe geſtatten Sie mir die culturgeſchicht⸗ 
liche wichtige Bemerkung, daß die Zopfabſchneiderei, 
welche doch beinahe das ganze heilige römiſche Reich 


meralda“ von dem zahlreichen Publikum mit vi if 
vielem Beifall auf⸗ 
ge Der bach esche „Glockner von Notre-Dame,“ 
von — eſonders als gewandten Uebertrager der Grillparzer⸗ 
ſchen Ahnfrau bekannten Schriftſteller S. Starzewski für die pol: 


niſche Bühne bearbeitet, gab mit feinen effectreichen Situationen 


eine glückliche Gele enheit, dieſe liebliche bei vielem Talent mit 
großer 3 gkeit begabte lage Erſcheinung in dem 
beſten Lichte erf men u laſſen, das der neue zum erſten Mal 
flammende Gas“! * Candelaber zu einem feenhaften hob. Ne⸗ 
ben ihr bewährte als Gervaiſe ihre vielſeitige Routine Fräulein 
Radzyüska aufs glänzendſte. Der Quaſimodo des Herrn Hubert 
wäre auf jeder größten Bühne mit gleich ſtürmiſchen Acclamatio⸗ 
nen, wie geſtern hier, e worden. Das durch Claude 
Frello (Herrn Karl Krölikowelt), Phoebus (Herrn Janowski) und 
dem Bettler Clopin (Herrn Karsznicki) und andere ſich gut ab⸗ 
rundende Enſemble dieſes auf ſtarke Nerven der Zuſchauer berech 
neten Stückes ließ in feiner Vorführung nichts zu wünſchen übrig. 

Für Dinſtag iſt Webers „Präzioſa“ angeſagt. Fr. Hoffmanns 
Majeranowska, von hier und anderen deutſchen Bühnen bekannt, 
ſingt jetzt an der hieſigen polniſchen Bühne, welche vor Jahren 
zuerſt ihre Anfangsſchritte ermuthigte. Neue Stücke werden fort⸗ 
während vorbereitet, jo kommt gegen Ende des Monats das ge⸗ 
rühmte franzöſiſche Drama: „Der ſchwarze Arzt“ in einer pol⸗ 
niſchen Uebertragung von dem Lemberger Schriftſteller J. N. Ka⸗ 
mihsfi zur Aufführung. Im Verein mit dem Director der deut⸗ 
ſchen Bühne, Herrn Blum, hat die polniſche Direction das 
Zzweitberühmte“ ſpaniſche Geſchwiſter⸗Dreiblatt, die Tänzerinen 
Gunis zu mehren Vorſtellungen für Anfang März engagirt. 
So fehlt ee an Bemühungen von Seiten der Directionen nicht, 
moge es auch das Publicum an ſich nicht fehlen laſſen. 

Am 9. Februar 1858 brach in Mogilany in dem Hauje 
des Stanislaus Kwinta Feuer aug, und es brannte ſowohl dieſes 
als auch das Nachbarhaus des Mathias Klava ganz ab. Die 
Entſtehungsurſache iſt noch nicht conſtatirt. Den Vermuthungen 
nach war das Feuer gelegt. Der Geſammtſchaden beträgt 915 fl. CM. 

* Am 6. d. M. 5 uhr Morgens ift der durch 30 Jahre in 
der Mühle der Roſalia Schünke zu Myslenice bedienſtet ge⸗ 
weſene Geſelle, Adalbert Pedzimgz, in Folge einer durch ihn be⸗ 
gangenen und ämtlich conſtatirten Unvorſichtigkeit von der Walze 
ergriffen und unter das Treibrad hineingezogen worden, wodurch 
deſſen Brustkorb zerguetſcht wurde, und augenblicklicher Tod ers 
folgte. Dieſer Unglücksfall ſollte auch älteren und erfahrenen Ge 
werbsleuten zur Warnung dienen. 

* Mir Bm in der „Lemb. Ztg.“: Se. Maj. der Kaiſer von 
Frankreich haben eine von dem Juris⸗Doctor Johann Beiſer, 
wohnhaft in Lemberg, aus Anlaß der Kataſtrophe vom 14. Jän⸗ 
ner l. J. gedichtete Hymne entgegenzunehmen und zugleich feinem 
Cabinetschef die Ordre zu ertheilen geruht, dem Dichter hiefür 
die allerhöchſte Zufriedenheit und den Dank Sr. kaiſerlichen Maj. 
auszudrücken. 

In der Nacht vom 21. auf den 22. Jänner iſt zu Stanislau 
die Maſchinen⸗Werkſtätle des Mechanikers v. St. und das Dach 
eines der nächſten Häuſer abgebrannt. 


Handels und Voörſen Nachrichten. 

— Die Szolnok⸗Arader Eiſenbahn ſoll, nach dem ge⸗ 
genwärtigen Stande der Arbeiten zu urtheilen, am 1. November 
d. J. in Betrieb geſetzt werden. 

Krakauer Cours am 19. Februar. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 ½ —verl. 105 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 442 verl. 438 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 107 ¼ verl. 106 ½ bez. 
Ruff. Imp. 8.26—8.16, Napoleond'or's 8.178. 7. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.51 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99—98¼½. Galitz. Pfandbriefe 
nebft lauf. Coupons 79—78 ,. Grundentl.⸗Oblig. 80 — 79 ½. 
National⸗Anleihe 85 ½ —84¼ obne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 

London, 19. Februar. In der heutigen Unter⸗ 
hausnachtſitzung wurde die Debatte über die indiſche 
Bill forgeſetzt. Sykes, Bulwer, Ruſſell, Diſraeli 
ſprachen gegen, Palmerſton und Wood für die Bill. 
Von den Stimmen waren 348 gegen 173 für die 
erſte Leſung. 

Turin, 17. Februar. Hier wurden mehrere In⸗ 
dividuen verhaftet, die ſich mit Fabrikation falſchen 
türkiſchen Papiergeldes beſchäftigten. Bei der Haus⸗ 
unterſuchung fand man die erforderlichen Materialien 
und Werkzeuge. Der Senator Conte Defornari, Ad: 
miniſtrator der öſſentlichen Schuld iſt geſtorben. Zu 
Moutiers in Savopen iſt ein Prieſter wegen Beleidi⸗ 
gung des Königs und der Miniſter zu dreimonatlichem 
Gefängniſſe und einer Geldbuße verurtheilt worden. 

ailand, 18. Februar. Der Erzbiſchof iſt von 


einem heftigen Fieber mit Cerebralſymptomen erkrankt. 
Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 19. Februar 1858. 

Angekommen in Pollers Hotel: Frau Gräfn Wanda Bo: 
browska, Gutsb. aus Wadowice; Fr. Baronin Stefania Konopka, 
Gutsb. a. Nagoszyon; Herr Joſeph Kraſſuskt, Gutsb. a. Bolecin. 

Im Hotel de Ruſſie: Die Herren Gutebeſitzer: Anton Bo⸗ 

uszewski a. Polen. Karl Rogawoll a. Olping; Herr Baron 
eismar, k. ruſſ. Officier, aus Paris. 

Im Hotel de Dresde: Herr Romuald Szymanski, Gutsbe⸗ 


ſitzer aus Rzeszow. : 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Arkadius Dolinsti n 
Rußland, Ladislaus Bayer n. Polen, Alexander Gorayski nach 
Tarnow, Wladimir Podhborskt n. Paris, Dionifius Kollataj nach 


Polen. 


beinahe epidemiſch überzogen hat, dei uns Wienern, 
welchen man doch bei jeder Gelegenheit den Vorwurf 
kindiſcher Nachahmungsſucht anhängt, noch keinen Nach⸗ 
ahmer fand. Fehlt es uns etwa an Zöpfen? — Miß⸗ 
verſtehen Sie mich nicht. Emil Schlicht. 


| 


) 


Kunſt und Literatur. 


** 2 
PR des ah Bidjem +) Am 5. d. M. ſtarb in NiſchniNowgo— 
ar erfaſſer der Werke über Mozart und Beethoven, wirk⸗ 
i Staatsrath Ulybiſchew. Sein Buch ift aus dem Franzoſi⸗ 

en in's Deutſche vom Capellmeiſter Kosmali überſetzt worden, 
3 in der muſikaliſchen Welt eine günſtige Aufnahme ge 
en. 

[Wie man Leſſing unterſtützt! In Elberfeld 
wurde das Leſſing'ſche Trauerſpiel „Emilie alotti dadurch an⸗ 
ziehender gemacht, daß der Zettel verſprach: „Der Rieſe Murphy 
werde das Theater beſuchen. 8 

„ Der bilinguiſtiſche Dichter Cerri feiert die Ankunft der 
Riſtort in Wien mit einem Sonnet, als deſſen Pointe ein Gas 
lembourg von hoͤchſt zweifelhaftem Geſchmack ſigurirt. Der 
Schluß des Sonnetes lautet nämlich: 

N Oh in questi in cui viviam miseri giorni 

Tu scuotz, accendi, esalta i nostri euori 
E fra tanti-seonforti e inganni tanti 
II Be 81 bene ci ristori. 
lumauer würde. uberſetzen: In dieſer Zeit der ſchweren 
en a ae erhebe unfere Herzen und ie 
a ö in Geni 5 
lache“ ans reſtauriren, chwindels möge dein Genius, o 


— — 


drigens fie die nachtheiligen Folgen einer Verabfäumung 
ſich ſelbſt werden zu zuſchreiben haben. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 29. Jänner 1858. 


N. 11459. Ediet. (139. 1—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ges 
geben, daß im Zwecke der Durchführung des bereits vom 
7. Auguſt 1838 1. Inſtanz I. Abtheilung über die Hand⸗ 
lung des Stanislaus Wojczynski, geweſenen Kaufman⸗ 
nes in Krakau eröffneten Concurſes alle jene, welche eine 
Forderung an dieſen Schuldner haben, aufgefordert wer⸗ 
den, daß ſie ihre auf was immer für Recht ſich grün⸗ 
denden Anſprüche bis zum 30. April 1858 mittelft einer 
Klage wider den Concursmaſſe⸗ Vertreter Advokaten Zy- 
blikiewiez, deſſen Stellvertrer Advokat Balko beſtellt 
wird, hiergerichts anzumelden haben, widrigenfalls ſie 
von dem vorhandenen und etwa zuwachſenden Vermögen, 
ſoweit ſolches die in der Zeit ſich anmeldenden Gläu⸗ 
biger erſchöpfen ungehindert des auf ein in der Maſſe 
befindliches Gut habenden Eigenthums⸗ oder Pfandrech⸗ 
tes abgewieſen ſein, und im letzteren Falle zur Abtra⸗ 
gung ihrer gegenſeitigen Schuld in die Maſſe angehalten 
werden würden. Gleichzeitig wird die Tagfahrt zur Wahl 
des Vermögensverwalters und Creditorenausſchuſſes auf 
den 15. Mai 1858 um 10 Uhr Vormittags anberaumt, 
wozu die Gläubiger und der einſtweilig beſtellte Vermö⸗ 
gens⸗Verwalter und Concursmaſſe- Vertreter vorgeladen 
werden. 

Krakau, am 3 1. December 1857. 


N. 16328. Ankündigung. (175. 1—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
match, daß zur Hereinbringung der rechtlichen Forderung 
der Roſalia Jarzyna geborne Toth und Emilia Nidecka 
geborne Toth pr. 742 fl. ſ. N. G. die executive Feil⸗ 
bietung der den Eheleuten Mathias und Joſefa Naglicka 
gehörigen auf 2786 fl. 30 kr. geſchätzten Realität ſub 
Nr. 25 in der Vorſtadt Zawale allhier! bewilligt, und 
zu deren Vornahme drei Termine und zwar auf den 19. 
April, 17. Mai und 21. Juni 1858 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags mit dem Beifügen anberaumt werden, daß jene 
Realität an dieſen drei Teminen nur über, oder um den 
Schäßtzungswerth hintangegeben wird, und daß für den 
Fall als dieſelbe an dieſem Termine nicht wenigſtens um 
den Schätzungspreis an Mann gebracht würde, zur Ein⸗ 
vernehmung der Sapgläubiger behufs Feſtſtellung erleich⸗ 
ternden Bedingungen oder allfälliger Uebernahme jener 
Realität um den Schätzungswerth eine Tagſatzung auf 
den 21. Juni 1858 um 4 Uhr Nachmittags anberaumt 
wird. worauf dann der 4. Termin ausgeſchrieben wird, 
bei welchem jene Realität auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe hintangegeben wird. 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Nr. 1225. Kundmachung. (171. 1-3) 

Von Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit zu Folge hohen Landes⸗Regierungs⸗Erlaſſes vom 
17. December 1857 3. 36816 bekannt gegeben, daß 
zur Sicherſtellung des Erforderniſſes, das iſt: Erzeugung, 
Zufuhr und Zerſchläͤgelung des Deckſtoffes im Kentyer 
Straßen⸗Bezirke für die Jahre 1858 und 1859 und 
zwar: auf der Wiener Hauptſtraße im 4 Viertel der 5. 
Meile Andrychauer Wegmeiſterſchaft eine Licitations⸗ und 
Offert⸗Verhandlung in der k. k. Kreis behördekanzlei am 
25. Februar 1858 um 9 Uhr Vormittags abgehalten 
werden wird. 

Die Offerten müſſen ordnungsmäßig verfaßt mit dem 
erforderlichen Vadium 10% verſehen ſein und längſtens 
bis um 10 Uhr Vormittags am betreffenden Licitations⸗ 
tage der Commiſſion überreicht werden. 

Auf ſpäter eingebrachte Offerten wird keine Rückſicht 
genommen werden. 

Die Licitationsluſtigen müſſen das 10% Vadium er⸗ 
legen und hievon ſind nur ganze Gemeinden, wenn ſie 
mit der vorgeſchriebenen Vollmacht verſehen, befreit. 

Die Licitationsbedingniſſe können am Tage der Ver⸗ 
handlung bei der Commiſſion eingeſehen werden. 

Der Fiskalpreis für ein Steinprisma beträgt 2 fl. 


56 kr. EM. 
K. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 12. Februar 1858. 
—— 3 — ᷑ ꝗ — 


Nr. 6060. Kundmachung. (153. 3) 
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Sta: 
nislaus Maresch für ſeine in Rzeszow beſtehende Apo⸗ 
theke die Firma: „Sta. Maresch“ bei dem Rzeszower 
k. k. Handelsgerichte protocollirt hat. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 24. December 1857. 
a . 


N. 567. Concursausſchreibung. (154,8) 


Zur Beſetzung zweier bei der Krakauer k. k. Polizei⸗ 
Direction erledigten Conzeptsadjunctenſtellen II. Klaſſe 
mit dem Adjutum jährlicher 300 fl. EM. wird hiemit 
der Concurs bis 20. März 1858 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre dießfälligen 
Geſuche bei der Krakauer k. k. Polizei = Direction und 
zwar wenn ſie bereits bei einer k. k. Behörde in Ver⸗ 
wendung ſtehen, im Wege dieſer Behörde, ſonſt im Wege 
derjenigen Kreisbehörde, in deren Kreis dieſelben domici⸗ 
lüren einzubringen und ſich über die zurückgelegten juridi⸗ 
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Kaufluſtige, welche als Vadium die Summe pr. 
277 fl. entweder in Baaren oder in galiziſch⸗ſtändiſchen 
Pfandbriefen nach dem neueſten Curswerth jedoch nicht 
über den Nennwerth zu erlegen haben, konnen die aus⸗ 
führlichen Feilbietungsbedingniſſe, dann den Schätzungs⸗ 
act jener Realität in der h. g. Regiſtratur, dann den 
Grundbuchsſtand jener Realität beim hieſigen Grund⸗ 
buchsamte einſehen. 

Wovon die dem Namen und Aufenthalte nach be⸗ 
kannten Intereſſenten zu eigenen Handen, dann diejeni⸗ 
gen Gläubiger, welche nach dem 27. Juni 1857 auf 
jene Realität ein Hypothekarrecht erworben ſollten, oder 
denen der Feilbietungsbeſcheid aus was immer einem 
Grunde nicht zugeſtellt werden follte, durch den hiemit 
beſtellten Curator dem hieſigen Advokaten Dr. Stoja- 
lowski mit Subſtituirung des Dr. Serda verſtändigt 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Tarnôw, am 29. December 1857. 


N. 156. Edict. (170. 23) 


Som k. k. Bezirksamte zu Neumarkt wird bekannt 
gemacht, es ſei am 20. October 1838 Anton Bembe- 
nek zu Bialka ohne Teſtament verſtorben. Da deſſen 
Enkel Felir Bembenek aus dem Geſetzen, als Erbe 
deſſen trete und dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen 
unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert ſich binnen 


Kundmachung. (158.5) 


Das bis jetzt unübertroffen wohlthätig wirkende 


Balsamite 
M. Dr. Lanse's zur ſchnellen und gänzlichen Beſeiti⸗ 
gung von Froſtleiden und Hühneraugen, iſt in Krakau 
einzig und allein in der Material- und Spezerei⸗Waaren⸗ 
Handlung des J. N. Walter zu haben. 


Eine Ziegelbrennerei 


ſammt dem Attinenz Duchackie genannt im Geſammt⸗ 
flächenraume von 13 Joch 11,430 Ruthen gleich unter⸗ 
halb Krakau in dem Dorfe Dabie, neben den in Bau 
begriffenen Fortificationswerken gelegen, und ein vortreff⸗ 
liches Material zur Anfertigung der Ziegel und Dachzie⸗ 
gel liefernd, iſt aus freier Hand vom 1. April 1858 an 
zu verpachten oder zu verkaufen. Kauf- oder Pachtlu⸗ 
ſtige erhalten nähere Auskunft beim Eigenthümer in 
großen Ringplatz Nr. 494 (wo die Apotheke zur Sonne 
ſich befindet) oder im Bureau des Carl v. Wolanski 
in Krakau. (114. 4) 


Wiener Börse- Bericht 
vom 18. Februar 1858. on. Wan. 
Nat.⸗Anlehen zu 5 + =“. - . 85½ —85 / 
Anlehen v. J. 1851 Serie u. zu 5/7 . 06½—97 
Lomb. venet, Anlehen zu 5% » 96 —97 


einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei die-] Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% 5 82¼—82¼ 
ſem k. k. Gerichte zu melden und die Erbserklärung an⸗ detto „ 467. 72% —72 Yn 
zubringen widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich m „ % 6464 
meldenden Erben und dem für ihn anfgeftellten Curator dale ei 277 A 
Peter Koscielniak abgehandelt werden würde. detto „ 1% * en Zieh 
Neumarkt, am 3. Februar 1858. Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5%, 97 —— 
Devenbutget wur + 5% I6—— 
N. 292. Concurs⸗Kundmachung. (172. 2-3 Haende: des 4% gr 
Zur Beſetzung einer Actuarsſtelle, mit dem Gehalte Grundentl,»Obl. = Def. „5% - 88 ½—88% 
von 400 fl. und dem Vorrückungsrechte in den höheren Baba; Pe Galizien, e 5% 5 9 —80 % 
. g ren] detto der übrigen Kronl. „5% . 86—87 
Gehalt von 500 fl. beim Bezirksamte zu Krzeszowice] VBanco- Obligationen „ 2½% 64½—65 
oder im Falle der Ueberſetzung eines Actuars bei einem ans Lotterie-Anlehen v. J. 1834 . 339—340 
deren Bezirksamte im Krakauer Verwaltungsgebiete wird detto " a 8 % 134% 
hiemit der Concurs auf 14 Tage, vom Tage der dritten Si mn 7 Eis 1087, 10 
Einſchaltung dieſer Concurs⸗Ausſchreibung in das Amts. ; j — 2 Ei. 
blatt der Krakauer Zeitung gerechnet ausgeſchrieben. Galiz. Pfandbrieſe zu 4%. 77-78 
Bewerber um dieſer Stelle haben ihre gehörig inſtru-Nordba n⸗Prior.-Oblig. „ 5%. 87—87 
irten Geſuche, welche insbeſondere die Angabe enthalten Gloggniger detto „5% 80 —80½ 
müſſen, ob und mit welchem Bezirksbeamten dieſes Ge⸗ A a 5 57 2 


bietes fie allenfalls verwandt oder verſchwägert find, inner⸗ 3% N der Staats-Eifenbabn-Dr- 
U pas 
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halb der Concursfriſt im Wege ihrer vorgefegten Bes] ſchaft zu 275 Francs per Stück. 

hörde ihres ordentlichen Aufenthaltes bei der Krakauer k. . en e e E 5100 
3 * ? 7 e n N iche. — 

k. Kreisbehörde einzubringen. Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt * R 259%, —260 


* 


Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonal-Angele⸗ 
genheiten der gemiſchten Bezirksämter. 
Krakau, am 15. Februar 1858. 


„ N.⸗Oeſt. Escompte-Bei. . 
Budweis ⸗Linz⸗Gmundner 
Nordbahn 
Staatseiſen 


24/124 
Eiſenbahn. 8 * 


Be 88 
bahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 315¼—316 
Kaiſerin » Elifabet Bl n zu 200 fl. 5 


— 


ſchen Studien, die abgelegten theorethiſchen Staatsprü⸗ n een „ 80 b N 
fungen, dann ihre Sprachkenntniſſe gehörig au uweiſen, mit 30 pCt. ablung . 103 —193 
und anzugeben 1 ob ſie — eee 3 Privat⸗Inſerate. * Knie Sei e e Las Bae ale 
Polizei-Direction verwandt oder verſchwägert ſind. R 2 ) 10 „5 % Demb. Lene; 1 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. „ „ n ifffahrts⸗Geſellſchafr. 559—560 
Krakau, am 10. Februar 1858. " lo o 13. Emiſſt n — 
7) 7 a at D ie en 405 —410 
5 ne e a „ dee a elt, e 
N. 456. Beſchreibung (160. 3 lun Kreis-Apotheke — e 19—20 
N hen, /5 5. 1 4 etto 2. Emiſſ. mi orit. 
eines unbekannten Betrügers, welcher im Monate No: Dial h Kor an 3 ur Eſterhazp 40 fl. u 1 ® SEE, 8 
vember v. J. zu wiederholten Malen in Bielitz erſchienen — in l orneuburg. u ZUR 1, ane 20 n 25 A 
it, ſich J. Bloch nannte, für einen Gutsbeſizer aus Korneuburger Vieh - Währ- und Heilpulver rn b Realeniar 10 A 8 ht a A 
e von 1 — — Wine 22 2 x „S 992955 a 440 N 
fingirt iſt), ausgab, wegen Ankaufs des Gute le- fi Pi d H h | N N fi „ St. Genois 0 „/ m 38— 33. 
werka in Galizien in Untechandlung zu ſtehen vor ſpie⸗ Ur er C, ornvie un Ü 1a 7) ” fal — n 1 
gelte und unter dieſer Maske einem Bielitzer Schneider⸗ deſſen Erfinder vom Wiener Central⸗Thierſchutz-⸗Verein durch Ertheilung der Wiener Medaille, ſowie von dem hohen Ah S 387 —39 
meiſter, Namens Johann Golla einem Betrag von 525 Protector des Münchener Vereins, Sr. königl. Hoheit des Prinzen Adalbert von Batern, mittelſt eigenhän⸗ Amſterdam (2 Mon.). nl 33%, 
fl. CM., theils als Darleihen, theils in Kleidern abge⸗ dig gefertigter Zuſchrift durch Ertheilung der Münchener Vereins Medaille ausgezeichnet wurde, hat nach der er⸗ Satan 1 1 5 100% 
ſchwindelt hat. probten Beurtheilung von Fachmännern und nach den vom landwirthſchaftlichen Publicum gemachten mehrjährigen Conan — * 
Derſelbe ift gegen 50 Jahre alt, von nde mehr, Erfahrungen ſich ſtets bewährt: x Frankfurt (3 Men.) 106 
großer Statur, ſtark gebaut, hat dunkelblonde Haare, Beim Pferde, bei gutartiger und bedenklicher Drüſe, beim Strengel, bei der Kehle und beim fliegen: | Hamburg (2 Mon.) . 718 
am Scheitel eine kleine Glabe, a den Halle 5 den Wurm. Een 8 998 : 105% 
vorwärts geneigt und hat ein rückwärts vom eg Beim viehe, bei krankhaft veränderter Milchabſon in Folge von Verdauungsſtörung durch aon ( Mon 10 18 
die rechte Schulter zulaufendes Fleiſchgewächs, er ſpricht] Abgabe von 1 0 775 ehr Milch, Me Qualität ee 15 Anwendung verbeſſert wid; = Pens Wen) 5 1857 
Deutſch mit nord⸗Deutſchem Accent und hat ein geſchmei⸗] ner beim Beginne des Blutmelkens, bei der Egelkrankheit, deim Windbauche, ſowie deſſen Anwendung bei Kühen] Kai. Dünz-Ducaten-Agio - £ 88) 
diges Benehmen. 5 während des Kälberns ſehr nützlich erſcheint, und ſchwache Kälber durch deffen Gebrauch auch zuſehends gedeihen. ame . 8 BY—14 
K. k. Kreisgericht. Beim Schafe, zur Hebung der Leber-Egel, der Fäule, ebenſo wie bei allen Leiden des Unterleibſyſtems, Ruf. J 4 807 iM 10 20 
Teſchen, am 9. Februar 1858. wo Unthätigkeit zu Grunde liegt. l 8 27 


Ein Packet a / Pfd. 24 kr., 


2222.ͤͤ ² :QAA3 ( —b n 
N. 346. Ediet. (136. 13) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird dem, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Jakob Keller- 
mann, deſſen allenfälligen Erben und Rechtsnehmern be⸗ 


In Biala bei Georg Raffay. 


Apotheke zum goldenen Löwen. 


deutet, daß die Erben des Joſef Kellermann: Anton, „ ; BOT 
Amalie, Karl, Adolph, Leo und Eduard Kellermann, x Bochnia — — eee 
Franciska Wienkoweka geb. Kellermann, der Franciska „ Bobika bei © Turnik A5 orheker, 


Kellermann geb. Freindelsberg und den Erben der 


Julie Csoma geb. Kellermann wegen Löſchung des im ulits. 


Brzezan bei J. Marg a 
Schnirch. 


Czernowitz bei Jg. 


Laſtenſtande der Güter Konezuga cum attinene. und x > e 
der Hälfte der Güter Grodzieko und Laska dolna zu = ge > 17555 1 
Gunſten des Jakob Kellermann intabulirten Cautions⸗ - Dolina bei J. Trauen tent “ 


Dzikow bei J. Brudzinski. 


inſtrumentes vom 5. November 1821 gegen ihn am 21. f 
Jänner 1858 3. 346 die Klage daten Den Jaroslau bei Jen. lern 
ueber dieſe Klage wurde Kolomea bei Wolf Kupfermann. 


Lemberg bei Konst. Iskierski. * 
„ bei C. Milde. 

bei Bierecki u. Weber, 

In Zalesczyk 


geſtellt. 


Echt zu beziehen — = 
in Krakau bei F. I. Kirchmaier u. Sohn. 
In Warschau bei Girwatowski 


bei Jos. Kodrebski 


(157. 1-10) 


Meteorologiſche Beobachtungen: — — 


u 1 * 48 fr, EM. 
nd zu 1½ Pfd Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 


um 12 Uhr 15 Minut = 
& Rosenthal. nach Dembica ( um 9 uhr 5 Minuten Abe 
In Tegaxek bei Eu nad Wen ( um 3 Uhr 5 Minen Nac 
8 i Mayer Ap. 8 
8 eis bel M. Ne 90 When enen eee. 
- Myslenice bei e 1 um ah — meer 
- „Sandec bei Kosterklewicz . Dembica Minuten Morgens. 
* era bei Gaidetschka u. Sohn, 8 . e eee 
3 bei Ed. Machalski, von Wien ( 5 u 15 15 Mianen Vormittag. 
I Radziechow bei Juskiewicz Ap. von Breslau u. ( um 2 1h 1 
Rzeszow bei J. Schaitter. Warſchau ( un r 55 Minuten Nachmittag 
- Rozwadow 10 9 Marecki. — . 1 reg lt 
2 r bei Jos. Kriegseisen Ap. nach Krakau 1 emitag. 
= dit bei A. Morawetz, N n ua. 


K. k. Theater in Arakan. 


Unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 
Samſtag, den 20. Februar 1858, 
Zum Vortheil für Herrn Fr. Blum. 


u. Comp. 


Hievon 910010 998 Jakob 155 . d — 
Erben oder Rechtsnehmern nde die Erinnerung, rom. ⸗Höͤhe Speciſiſche ke Anderung der 
% ne ehr Das erſte Kind 
inzwiſchen dem beſtellten Vertreter ihre Rechtsbehelfe mit⸗ in enn RER des Windes |, der Atmosphäre Laufe d. Tage Origi N ö 
eheifen oder ſich auch ſelbſt einen anderen Sachtalte! be⸗ ee — — - Bu | bi riginalpoſſe in 2 Acten mit einem Vorſpiel: 
ſtelen und dieſem Gerichte nambaft. machen oder Aber | 0 100 ben „ 180 700 Der Kontract mit dem Teufel 
wis 16,8 “ von Anton Langer. Muſik von Müller. 


das zu ihren Vertheidigung Dienliche einleiten, 


haupt 


Anton Caplinski, Buchdruckerti⸗Geſchäftsleiter. 


